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England «nd Deutschland.
Die Zeitschrift „Nord und Süd " hat kürzlich

«ine Reihe von Gutachten namhafter englischer
Staatsmänner und Publizisten über das Ber -
hältnis zwischen England und Deutschland ge¬
bracht und dadurch einen überaus wertvollen
Beitrag zu den Bestrebungen geliefert, die be¬
klagenswerte Spannung , die vor einem Jahre
beinahe zum Kriege geführt hätte, zu überwin¬
den. Woher diese englische Animosität oder , um
mit Balfour zu reden, organisierte Feindschaft
gegen das Deutsche Reich stamme, ist in den eng¬
lischen Auslassungen kaum berührt worden, urtt>
auch die deutschen Entgegnungen sind der Frage
eher ausgewichen. Es muß darum besonders
begrüßt werden, daß unser hervorragender
Karlsruher Historiker Professor Dr . Böht -
lingk , dem die Wissenschaft eine ganze Anzahl
wertvoller Veröffentlichungen auf dem Gebiete
der Geschichte und der deutschen Literatur ver¬
dankt, es unternommen hat , in einer bei Putt¬
kammer u . Mühlbrecht in Berlin erschienenen
Broschüre „England und Deutschland oder der
europäische Friede "

, der Spannung zwischen bei¬
den Staatswesen auf den Grund zu gehen. Er
verfährt zunächst rein wissenschaftlich und befragt
Geographie und Geschichte.

Böhtlingk geht von der unbestreitbaren Tat¬
sache aus , daß ein jedes Staatswesen an das
Stück Erde , auf dem es erstanden, ein für alle¬
mal gebunden ist. Durch seine geographische
Lage konnte England das Meer beherrschen und
dabei selber uneinnehmbar sein . Deutschland
dagegen muß , wenn es auf die Weltstraße will,
durch den Aermelkanal an England vorüber .
Wie leicht können die englischen Küstengeschütze
und Kriegsschiffe es von allen Meeren und Welt¬
teilen absperren. Englands Machtstellung zur
See datiert aus den Tagen , da esHolland nieder-
iämpste . Seitdem haben unsere Vettern jen¬
seits des Kanals in blutigen Kriegen (Amerika,
Indien , Aegypten usw . !) die Herrschaft auf dem
Weltmeer immer weiter ausgedehnt . Auch das
russische Riesenreich ist zu einem Rivalen Eng¬
lands geworden. Seit dem Krimkriege liegt der
Schlüssel zu den Dardanellen im Foreign Office
in London. England bietet sichtlich seine ganze
Macht auf, um das Zarenreich nicht an den Per¬
sischen Golf und an den Indischen Ozean gelan¬
gen zu - lassen . Wenn Deutschland bis jetzt mit
England noch nicht in Krieg verwickelt war , so
liegt die Ursache darin , daß wir noch keine See¬
macht waren . Inzwischen ist aber unsere
deutsche Kriegsflotte erstanden, die auf englischer
Seite wie eine Herausforderung empfunden
wurde . Wo irgendwo im Ausland die deutsche
Flagge gehißt wurde (Lüderitzbucht , Samoa ,
Neu -Guinea usw .), wurde sogleich daneben die
englische hochgezogen . Diese so „organisierte"
Politik Englands Deutschland gegenüber hat im
als Folge der Entsendung des „Panthers "
nach Agadir einen Gipfelpunkt erreicht .
Es wollte nicht dulden, daß Deutschland einen
Hafen im Allantischen Ozean habe und auch so
nahe bei Gibraltar . Die Angst und den Lärm
hätten sich die Engländer sparen können ; aber
es war deutlich zu sehen, daß die englische Politik
das Ziel verfolgt, Deutschland in seiner natür¬
lichen Entwicklung zur See - und Weltmacht zu
hemmen . Was Deutschland seit 1870 erworben
hat, ist im Vergleich zu dem Gebietszuwachs
Englands, Rußlands und Frankreichs ein wah¬
res Bettlerstück . Wenn diese drei deutschfeind¬
lichen Großmächte uns als maßlos eroberungs¬
lustig hinstellen, so tun sie es nur , um die Auf¬
merksamkeit von ihren eigenen Annexionen ab¬
zulenken. Englands übertriebene Angst vor
einer deutschen Landung beruht darauf , daß seine
Landwehr nicht genügend ausgebildet ist.

Im weiteren Verlauf seiner Abhandlung weist
Böhtlingk darauf hin, daß am allerwenigsten
Deutschland dem Inselreich seine Weltmacht¬
stellung streitig machen könne ; es begehrt nicht
eine einzige Kolonie oder Küstenfestung. Nur
das eine verlangt es, daß England ihm nicht in
den Weg trete. Deutschland bedarf seiner aufs
äußerste gesammelten Kraft , um sich auch
Frankreichs und Rußlands zu erwehren, die
gegen dasselbe miteinander verbündet sind.

Es ist freilich sehr begreiflich , daß England für
seine Seeherrschaft zu fürchten beginnt . Was
hat es nicht alles aufgeboten, um den Panama¬
kanal nicht jn die Hände der Amerikaner, seiner
Erbauer , gelangen zu lassen , aber umsonst .
Damit ist das englische Meeresmonopol durch¬
löchert. Ist es aber notwendig, daß England
und Deutschland auf dem Schlachtfelds sich be¬
gegnen ? Daraus hätten nur beide Teile den
Nachteil . Bor allem braucht aber England
(wegen China , Japan , Afrika usw . ) einen euro¬
päischen Rückhalt. Sobald es sich mit Europa

identifiziert, ist die Konföderation Eu¬
ropas in greifbare Nähe gerückt. Der erste
Schritt dazu wäre die Verständigung mit dem
Deutschen Reiche . Wir haben bewiesen , daß wir
den Frieden lieben. Trotz der allgemeinen Wehr¬
pflicht werden alljährlich an die hunderttausend
Mann Waffenfähiger nicht eingestellt. Die eng¬
lische Kriegsflotte ist der unserigen mindestens
doppelt überlegen.

Ganz mit Recht macht Böhtlingk darauf auf¬
merksam, daß auch die großartige Entwicklung

der deutschen Industrie dazu beigetragen hat,
England aus dem Konzept zu bringen , ebenso die
des Handels . Will man die beklagenswerte
Spannung überwinden , dann darf man ja nicht
die Abrüstungsfrage anschneiden . Jeder Staat
muß sich so stark als möglich machen und erhalten .
Europa kann nicht waffenmächtig genug sein,
um seine Vorherrschaft auf dem Erdenrund zu
bewahren . Deutschland macht England keinen
Brocken seines Wellreichs streitig, es verlangt
nur , in seiner natürlichen Entwicklung nicht ge-

cN-Ldr- lk « r »it »n»«ev.

Stimmungsbild aus dem preußischen
Landtag.

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin , 28. Okt. Aeußerlich war und blieb die

heutige Landtagssitzung eine von den kleinen : Der
inneren Bedeutung nach war sie mehr . Denn wieder
handelte es sich wieder um einen Teil des Kampfes
für und wider den Recken . Staatssozialis¬
mus "

, eines Kampfes , bei dem oft Konserva¬
tive und Sozialdemokraten , gegen den
die privaten Institutionen verteidi¬
genden Liberalismus zusammenstehen . Heute
hatte denn auch der Genosse Leinert schwere Mühe ,
die theoretische Zustimmung mit der praktischen Ab¬
lehnung in Einklang zu bringen . Die Konservativen
und Freikonservationen dagegen stellten sich zu der
Vorlage im großen und ganzen — und mit einzelnen
Ausnahmen — wohlwollend . Das Zentrum zeigte
sich sehr zurückhaltend. Von den Liberalen blieb der
Vertreter der schweren Industrie für Esten sehr sach¬
lich in seinen Bedenken , während der Freisinnige
Lippmann mit Pathos für die Freiheit des Ver¬
kehrs plädierte . Der Kvmmissionsberatung wider¬
sprach niemand . Das Zwischenspiel , das Herr von
Pappenheim mit der Emdener Auswanderungs -
kommisflon und dem abgeblitzten Fürstenkonzern ver¬
suchte , wurde vom Derkehrsminister als restortwidrig
abgesetzt. Es folgten Petittonen .

Ser Salkankrieg .
Das Märchen von Kirkkilisse.

(Eigener Drahtbericht .)

Bukarest, 28 . Okt. Soeben teilt mir der
türkische Gesandte eine amtliche Depesche
aus Konstantinopel , wonach die
Lage der Türken bei Adria¬
nopel sich bedeutend gebes¬
sert habe . Infolge der Nieder¬
lage der Bulgaren bei Marasch
hätten diese seit 3 Tagen keinen Angriff
gewagt. K ir k k i I i s s .e sei von den tür -
krischen Trupp en wieder besetzt ,
wobei die Bulgaren große Ver¬
luste erlitten hätten.

Der Sündenbock von Kirkkilisse.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin. 28 . Okt. Der ägyptische Prinz Acis ,
der bei Kirkkilisse rühmlos die türkische Kaval¬
lerie geführt hatte, ist im preußischen Kadetten¬
korps erzogen. Er besuchte in den Jahren 1892
bis 1893 die Kriegsschule von Glogau als Fähn¬
rich des ersten Garderegiments , mußte aber, nach
Berlin zurückgekehrt , bald in die Heimat flüchten ,
da er äußerst verschwenderisch gelebt
hatte . Später hat seine Mutter die Schulden be¬
zahlt. Prinz Acis galt hier als unsympa¬
thisch , protzenhaft und unmilitä¬
risch .

Angebliches Jnterventionsgesuch der
Türkei.

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin , 28 . Okt. Die englische Nachricht , daß

die Türken bereits bei den Mächten um Inter¬
vention gebeten hätten , wird hier an amt¬
licher Stelle für falsch erklärt . Sie findet auch
in anderen Kreisen keinen Glauben , obwohl die
letzten Meldungen aus Konstantinopel beweisen ,
daß bei Kirkkilisse doch mehr Truppen im
Gefecht gestanden haben , als anfangs zuge¬
geben wurde , und daß sie sich in einer Weise ver¬
halten haben, die zu Anklagen gegen die
Befehlshaber führen könnten. Trotzdem
sollen doch immer noch 11 starke Forts intakt
sein . Die Meldung von englischen Rü¬
stungsvorbereitungen ist bisher amt -
lichnichtbestätigt .

Das neue Kabinett Kiamil.
(Eigener Drahtbericht .)

Konstantinopel, 28. Okt. Die Bildung
eines neuen Kabinetts mit Kiamil Pa¬
scha als Großwesir wird stündlich erwartet.
Der „Ikdam " kündigt an , daß Damad
Scheris und Scheris Pascha nach dem Haupt¬
quartier in Tschariju abgereist seien, um
alles für den Aufenthalt des Sultans vor¬
zubereiten .
Bormarsch der Bulgaren aus Baba-Eski.

(Eigener Drahtbericht .)
Sofia , 28. Okt. Aus guter Quelle ver¬

lautet, daß die linke bulgarische Armee bis
Baba-Eski vorgedrungen ist . Baba-Eski
ist Anschlußstation der von Kirkkilisse kom¬
menden Bahn an die Bahn Adrianopel-
Konstantinopel. Die Bulgaren haben einen
türkischen Eisenbahnzug mit Munition er¬
beutet .

f. Sofia , 28. Okt . (Eig . Drahtbericht .) Durch
das schlechte Wetter , das heute aufgehört hat ,
waren die Verbindungen zur Front und die Heeres¬
bewegungen auf der ganzen Linie beeinträchtigt .
Jetzt darf man neue Fortschritte erwarten , beson¬
ders bei Adrianopel , das nunmehr vollkom¬
men von Truppen umschlossen ist.

Sofia, 28 . Okt. (Eig. Drahtbericht .) Bunar -
Hissar , wohin sich die Garnison von Kirk¬
kilisse zurückgezogen hatte , ist von den Bul¬
garen genommen worden . Ein aus
10 Wagen bestehender Zug , der von den Bul¬
garen erbeutet wurde , wird nach Kirkkilisse ge¬
bracht.

Sofia , 28 . Okt . (Eig . Drahtbericht .) Die Kriegs¬
korrespondenten sind nach Mustapha -
Pascha abgerei ft. — Die Bulgaren besetzten
den Kresnapaß im Strumatale .

Die Einnahme von Uesküb.
lEigener Drahtbericht .)

Sofia , 28 . Ott. Der Einnahme von Uesküb wird
hier eine sehr große Bedeutung beigelegt . Man meint
hier, dieser Erfolg der Serben , verursache tiefste
Niedergeschlagenheit nicht nur unter den türkischen
Truppen , sondern auch in der ganzen Welt des
Islams . Dagegen werde er die Begeisterung und die
Angriffslust der Serben verdoppeln . Ebenso erstellt
ist man über die Bereinigung der Serben
und Montenegriner bei Sienitza . Glück¬
wunschtelegramme wurden nach Belgrad und Cetinje
abgesandt .

Rumänien und der Balkankrieg .
Bukarest , 28. Okt . (Eig . Drahtbericht .) Nach

der Eidesleistung der Minister hielt König Carol
folgende Ansprache : Ich begrüße die Bildung des
neuen Kabinetts mit lebhafter Genugtuung , be¬
sonders unter den gegenwärtigen Umständen . Diese
Umstände legen uns die Pflicht auf , wichtige
Beschlüsse zu fassen . Nur eine starke Re¬
gierung , die sich auch auf das Vertrauen des Landes
stützen kann , wird den gegenwärtigen Ereignissen
gerecht werden . Glücklicherweise hat sich eine solche
Regierung gebildet . Seit Beginn des Krie¬
ges sind alle Blicke aus uns gerichtet
und Rumänien gewinnt noch viel mehr Ansehen
angesichts der wichtigen Rolle , die ihm zufallen
wird . Lasten wir alle Auseinandersetzungen über
innere Angelegenheiten beiseite und beschäfti¬
gen wir uns mit der politischen Lage
des Landes , die zwar schwierig ist, der
wir aber Kraft unserer militärischen Stärke und
der Würde unseres Staates die Stirne zu bie¬
ten suchen werden .

weitere Nachrichten flehe Sette 13.

hemmt zu werden. Anstatt , wie bisher ,
die europäischen Mächte zu ent¬
zweien , müßte gerade England
darauf bedacht sein , sie zu einigen ,
und somit der europäischen Kon¬
föderation zuzu steuern . Im Zei¬
chen dieser können England und
Deutschland nicht anders , als sich
begegnen und zusammenfinden .

Zum Schlüsse schreibt Böhtlingk die so be¬
herzigenswerten Worte : „Zur Erreichung die¬
ses Zieles gibt es kein wirksameres Mittel Äs
eine möglichst starke deutsche Seemacht. Dies
sollten sich vor allem diejenigen Deutschen gesagt
sein lassen , die nicht müde werden, sich gegen die
Entwicklung der eigenen Flotte zu stemmen.
Anstatt, wie sie wähnen, dadurch dem Kriege vor¬
zubeugen, können sie — in Anbetracht der noch
herrschenden Anschauung der Engländer — die¬
sen nur zu leicht herbeiführen. Nur die Stärke
der deutschen Seemacht vermag die Engländer
im Zaurixe zu halten und einem Einvernehmen
geneigt zu machen . Es ist auf dem Meere nicht
viel anders als auf dem Festlande, wo nicht
zum wenigsten Achtung und Furcht vor der
deutschen Wehrmacht nun schon bald ein halbes
Jahrhundert lang dem kriegerischen Zusammen¬
stoß der europäischen Großmächte vorgebeugt
hat ."

Aus vorstehender Skizzierung des Inhalts
geht deutlich hervor, daß diese historisch-politische
Abhandlung von Professor Dr . Böhtlingk sich als
eine hochbedeutsame Erscheinung darstellt. Durch
die Tiefe der historischen Begründung , durch die
Weite des Horizonts und durch die Treffsicher¬
heit des politischen Urteils gehört sie zum besten ,
was seit Jahren über die so wichtige Frage ge¬
schrieben worden ist. Berührt sich doch Vöht-
lingk in manchen Punkten mit den Ansichten
des verstorbenen Botschafters von Marschall.
Seine Schrift verdient daher weiteste Verbrei¬
tung in allen Schichten des deutschen Volkes.
Vor allem wäre aber auch eine englische Ueber-
setzung willkommen zu heißen, damit unsere Vet¬
tern über dem Kanal sich die Wahrheiten , die
Böhtlingk rückhaltlos ausspricht, zu Herzen neh¬
men können und eine Besserung der deutsch-eng¬
lischen Beziehungen sich anbahne . -g.-

Dle heutige Nummer uuseres Llattes umsaht 16 Setten.

Sie Schwierigkeiten bei der Schaffung
des Reichs-Vekolenm'Nlouorwls .

(Bon einem Berliner Mitarbeiter .)
Als in der verflossenen Woche die „Norddeutsche

Allgemeine Zeitung " das Reichs -Petroleum -Monopol
veröffentlichte , worin gesagt wurde , daß das Monopol
zwar ein Reichs-Monopol sein werde, daß aber die
Gelder seitens der deutschen Großbanken beschafft
wurden , da glaubte man vielfach, daß das mit
den Großbanken in schönster Ordnung sei . Dies ist
aber durchaus nicht der Fall , sondern gerade die
Großbanken , die hier in Betracht kommen und mit
denen die Regierung bereits Fühlung genommen , ver¬
halten sich gegenüber dem Reichs - Petroleum - Monopol
sehr ablehnend , da ihnen die Vorteile , die ihnen die
Reichsregierung hinsichtlich ihrer Kapitalsanlage
bietet , für diese Banken nicht sonderlich verlockend
sind. Wie mir von unterrichteter Seite versichert
wird , dürsten die Großbanken hier im günstigsten
Falle mit einer Verzinsung ihres Kapitals in Höhe
von 5 bis 6 Prozent rechnen. Dabei aber müssen
diese Banken das Risiko tragen , zu manchen Zeiten
ganz beträchtlich unter diesem Prozentsatz zu bleiben .
Bekanntlich besagt der Gesetzentwurf, daß durch be -
stimmte sorgsame Erwägungen Beschränkungen des
Derkaufspreises und des Gewinnes oorgebeugt werde ,
um eine willkürliche Verteuerung des Petroleums zu
verhüten . Dadurch soll die Gesellschaft, respektive
das ganze Bankkonsortium genötigt werden , mit allen
Mitteln dahin zu streben, einen billigen Einkauf her¬
beizuführen , um eine Verbilligung des Petroleums
zu ermöglichen. Diese letztere Praxis ist aber heute
ganz außer Kurs geraten , denn der „Zug der Zeit "
geht dahin, alles nach Möglichkeit zu verteuern , um
recht Hohe Gewinne zu erzielen . Wenn die deutschen
Banken , die für das Monopol in Betracht kommen,
sich tatsächlich entschließen sollten, die Sache zu über¬
nehmen, so tun sie dies, wenn wir uns so ausdrücken
sollen , lediglich aus Gefälligkeit gegenüber der Re¬
gierung . Man hat zwar nicht versäumt an den
Patriotismus zu appellieren , an die Pflicht gegenüber
dem deutschen Volke, ob aber dieser Patriotismus
stärker ist als die Macht des Goldes , muß erst abge¬
wartet werden . Bei Geldangelegenheiten berechnen
unsere Banken alles vom Standpunkte der geschäft¬
lichen Rentabilität und treiben hier alles andere
denn Gefühlspolitik . Wie hier alle Rücksichten bei-
feite geschoben werden , sehen wir ja am besten an den
in so hoher Blüte stehenden amerikanischen Trust¬
gesellschaften, die unbekümmert, ob die verschiedenen
Erzeugnisse schließlich eine unerschwingliche Höhe er¬
reichen und die Kosten der Lebenshaltung namentlich
für die erwerbstätige Bevölkerung schließlich ins
Maßlose gehen, ihre Berteuerungspolitik fortsetzen
und einfach die Preise diktieren.

Im ganzen rechnet die Regierung mit einem
Kapitel von 70 bis SO Millionen , das vor allem dazu



Nr . 30«. Seite 2 ._dienen soll, die verschiedenen Gesellschaften zu ent¬
eignen . Dies sind vorwiegend die Standard Oil Com¬
pany , unter deren Einfluh sich auch die deutsch -ame¬
rikanische Petroleums -Gesellschaft und auch die Ber -
kaufsorganisation der galizischen Olex befindet ; fernerwird es sich um die Deutsche Verkaufs -G . m. b . H .
handeln . Diese Enteignungen werden mit großen
Schwierigkeiten verknüpft sein, da diese Gesellschaften
selbstverständlich große Entschädigungen verlangen .
Schon jetzt droht die Standard Oil Co ., daß sie sichan die amerikanische Regierung gewendet und diesesoll bereit sein, falls auf diplomatischem Wege keine
Einigung erzielt werde , mit Gegenmaßregeln aufzu¬warten . Wenn sich die deutsche Regierung , wie ihrBerliner Mitarbeiter von der gleichen unterrichtetenSeite hört, sich durch diese Drohungen nicht im ge¬
ringsten einschüchtern läßt , zumal sie mit diesen
Schwierigkeiten von vornherein rechnete, so ist man
sich doch keinen Augenblick im Zweifel , daß es ohne
einige Reibereien auf handelspolitischem Gebiete zwi¬
schen Deutschland und Amerika nicht abgehen wird .Leider wurde vor IS bis 20 Jahren , als die ameri¬
kanische Gesellschaft auf den Plan trat, seitens der
Regierung versäumt , die nötigen Gegenmaßregeln
zu ergreifen . Allerdings konnte man es damals nicht
voraussehen , daß diese Gesellschaft berufen , in un¬
serem wirtschaftlichen Leben eine solche bedeutende
Rolle zu spielen, wie sie dies im Laufe der Zeit fertigbrachte. Um aber das Monopol auf der Basis aufzu -
bauen , auf der es gedacht ist, daß die deutschen Ban¬
ken nur dann einen bescheidenen Gewinn erzielenkönnen, wenn es ihnen gelingt , billig einzukaufen , sogehört , um dieses Geschäft zu machen, seitens derBanken ein ganzes Teil Patriotismus und Aufgabe
großer eigener Interessen , wie dieses zum Beispielbei dem Schaafhausenschen Bankverein , bei der Dres¬
dener Bank , Bleichröder und dergleichen der Fallsein müßte , die mit verschiedenen Petroleum -Gesell¬schaften, die enteignet werden , in engster Verbindungstehen. Hoffen wir jedoch , daß alle diese Schwierig¬keiten behoben werden , um gerade derjenigen Bevöl¬
kerung, die finanziell am schlechtesten gestellt ist, die¬
jenigen Vorteile zu sichern , welche die Regierung
durch die Schaffung eines Reichspetroleum -Monopols
anstrebt.

Deutsches Selch.
Zur Reichsbesitzsteuerfrage ,

äußert sich der nationalliberale Reichstagsobgeord -
nete Dr . H .Nötiger im „Tag " : Das Vermögen der
einzelnen ist die Grundlage des heutigen
Produktionsprozesses . Die Vermö¬
ge n s b i l d u n g , die ja in den letzten Jahrzehntenin Deutschland so stark vorgeschritten ist, daß wirin jedem Jahre etwa um 4 Milliarden Mark rei¬
cher werden , und woran namentlich auch der Mittel¬
stand und die unteren Volksschichten teilgenommenhaben ( in den deutschen Sparkassen befinden sich
z . B . 9 Milliarden Mark an Arbeiterersparnissen ) ,diese Vermögensbildung ist für unsere Volks¬
wirtschaft von allergrößtem Wert und der
Haupt st imulus unserer Produktivi¬tät . Dos hat niemand in den Einzelstaaten , na¬
mentlich in Preußen , gehindert , soziale Finanz¬politik zu treiben und die großen Einkommen und
Vermögen kräftig zu den Staatslasten heranzu¬
ziehen . Ein Ausbau dieser Gesetzgebung ist wün¬
schenswert und wahrscheinlich , aber er muß in den
Händen der Einzelstaaten bleiben , soll nicht eine
völlige Zerrüttung der deutschen Fianzsysteme und
eine radikale Steuerpolitik von Reichs wegen ein -
setzen» di« unsere Volkswirtschaft und Bolkswohl -
sahrt in Gefahr bringt .

Man muß die Vorschläge der Verbündeten Re¬
gierungen , welche die künftige Besitz st euer
betreffen , abwarten ; es wird nicht mehr so langedauern , weil das Reichsschatzamt so gut wie fertig

Sprüche
von Karl Henckell (München ).

Wer in sich stehen bleibt , hat den Froschteich zum
Freund .

-t-
Herzton und „ Brustton " sind zweierlei .*
Hundert Optimisten können herzkrank werden ,

ehe ein Skeptiker den Verstand verliert .

Willst du für die Menschheit kämpfen, zieh dir
ein stählernes Hemd an . *

Die Muse , die nur dem holden Wahn schwärmen¬
der Mannbarkeit und jugendlichen Liebes -
sehnens ihr Dasein verdankt, gleicht dem schwachen,
vulgären Windröschen , das der erste Rauhwind des
wirklichen Lebens entblättert .

Das liebste Bild echter Freiheitsdichtung
ist mir die stolze, kardinalsrote Gladiolus — aus
schwertscharfem Blätterschaft zuckt die kühne Flamme
des Blütentelchs auf .

*
Ganzes Dichtertum — eine Festung des

höheren Reiches , die nur der Tod stürmt ; ihre Lo¬
sung : „Die Garde stirbt, doch sie ergibt sich nicht".

Mörike zog nach der Lektüre süßlicher Verse ,die wie Kamilleblümlein rochen, zur eigenen „Restau¬
ration " im Garten einen „ herzhaften Rettig " aus
und „fraß ihn auch aus bis auf den Schwanz " .
Könnte man nicht im heutigen „Deutschen Dichter¬
wald "

, der wieder von ästhetischen Zärtlingen wim¬
melt, eine größere „Restauration zum herz¬
haften Rettigschwanz " anlegen ?

* !

Urwüchsiger Zynismus kann ein starker künst¬
lerischer Zement sein , der den erhabensten Werkbau
mit vor dem Verfall schützt. Satan soll eben auch ein
bißchen bauen helfen.

»
Mensch und Partei , Wuchs und Rasse

spotten der Regel ,
Blut geht tiefer als Feldgeschrei :
Edelleute und Herrgottsflegel
Gibt es stets bei jeder Partei .

*
Wo ein großes Volk feine Künstler und ein

großer Künstler sein Volk mißachtet, ist Kultur
einstweilen noch ein musikalisches Sehnsuchtsmotiv .

*
In den Stromschnellen der Zeit ist ein starker

Glaube an sich der beste Schwimmgürtel .

Karlsruher Tagblatt, Dienstag, den 29 . Oktober 1912.
mit seinen für den Reichstag bestimmten Plänen
ist . Es wird angenommen , daß als Besitzsteuer die
vielbesprochene Erbzuwachs st euer eine bedeu¬
tende Rolle spielen wird , und sie ist in der Tat als
Ausgleichsmittel zwischen den Wünschen der
Linken und Rechten und als ertrage - und anpas¬
sungsfähige Reichssteuer jedenfalls den Reichsein¬
kommen und Reichsvermogensteuern bei weitem
vorzuziehen .

Auch in der „Braunschweigischen Lan¬
de sztg . " ist Böttger zu dem Schluffe gekommen :
„Für die Nationalliberalen bleibt der Wunsch in
Kraft , die Dtaatslasten auf die tragfähigeren Schul¬
tern zu legen und das System der indirekten
Reichssteuern nicht durch Ueberspannung
zugrunde zu richten . Sie werden also , so¬
bald sich die unbedingte Notwendigkeit ergibt , dem
Reiche neue Einnahmen zu verschaffen , für eine
solche direkte Reichssteuer eintreten , die sichmit dem Finanzsystem der Bundes¬
staaten verträgt ."

Herr Dr . Böttger fügt hinzu , daß er unter diesem
Gesichtswinkel den Vorschlag von Dewitz '

, eine
Erbzuwachs st euer einzuführen , als einen
Ausweg aus Partei - und finanzpoliti¬
schen Verlegenheiten begrüßt habe.

Zur Branntweinsteuersrage.
In seiner Rede aus dem Heidelberger

Hansabundtag (vergleiche letzte Nummer )
über die letzte Branntweinsteuerresorm betonte
Reichstagsabg . Kölsch - Karlsruhe : daß gewisse
Zweige der Industrie genötigt gewesen wären , ins
Ausland zu verziehen , wenn der Entwurf Gesetz
geworden wäre . Von den durch Abschaffung der
„Liebesgabe " erhofften 4l> Millionen Mark be¬
komme nun der Staat 18, die Verbrauchsindustrie
16 Millionen Mark und der Rest komme den
Kleinbrennern zugute . Diese Verbesserung
des Entwurfs erfolgte auf einen Antrag der natio¬
nalliberalen Fraktion hin . Empfehlenswert
sei die Einführung eines staatlichen Ver -
kaussmonopols . Handel , Industrie und Land¬
wirtschaft können mit dem neuen Gesetz zufrieden
sein . Der Redner erinnerte sodann daran , daß der
Abg . Dr . Zehnter in einer Versammlung in Oos
behauptet habe , den Bemühungen des Zentrums
sei es zu verdanken , daß die Grenze von 30 auf
60 Liter hinaufgesetzt worden sei . Dies ist nicht
richtig ! Nicht das Zentrum habe den Landwirten
diesen Nutzen verschafft , sondern in der Brannt¬
weinkommisston sei speziell er (Reichstagsabg .
Kölsch) dafür eingetreten , daß die Grenze von 30
auf SO erhöht wurde .

Heber das Risiko der Mittelparteien lesen wir
in der „ Rhein . - Westfäl . Ztg . "

: Auf partei¬
politischem Gebiet ist ein zeitweiliges Zusam¬
mengehen mit radikaleren Richtungen meist
für die minderradikale Gruppe weniger er¬
sprießlich. . . . Wenn Mittelparteien
nach einer Seite rücken , so bleiben zu¬
nächst viele Angehörige zurück, sie gehen nicht
mit ; viele andere aber — gehen nun weiter ; die
Wähler sehen häufig nicht ein , weshalb sie dann
nicht gleich die energischere Nüance wählen sol¬
len , und die Mittelpartei ist es wieder , die ver¬
liert . Man gibt also, von denen hier die Rede
war , nicht ungestraft den kleinen Finger ; die
ganze Hand hängt dran .

"'

Ueber die Isleiunahme - es Reichs an Zöllen und
Steuern in der Zeit vom 1 . April bis 30 . September
veröffentlicht der „Reichs -Anzeiger " eine Uebersicht.
Ueber die schließlich « Gestaltung des Einnahmeergeb¬
nisses für das ganze Rechnungsjahr läßt sich aus
diesen Zahlen für die erste Hälfte des Jahres noch

kein Schluß ziehen . Die verschiedenen Steuer¬
erträge schwanken erfahrungsgemäß in den einzelnen
Monaten sehr. Immerhin lasten die Halbjahrsergeb -
nifse die Erwartung zu, daß die Gesamtjahres¬
einnahmen den Voranschlag erreichen
werden .

Badische Voliklk.
Die „Karlsruher Zeitung"

bespricht in ihrem Wochenrüekbliök den Parteitag
der badischen Zentrumspartei in Offenburg .
Zu der Stelle der von dem Parteitag angenom¬
menen Resolution , in der es heißt , die energische
Bekämpfung der Sozialdemokratie und die erfolg¬
reiche Zurückdrängung ihres Einflusses sei die wich¬
tigste und dringendste Aufgabe der Gegenwart , der
sich die bürgerlichen Parteien und die Regie¬
rung nicht entziehen sollten — bemerkt das Blatt ,wenn in diesem Satze eine Mahnung an die badische
Regierung enthalten sein solle , so sei diese Mah¬
nung überflüssig , da die Regierung den staats - und
kulturfeindlichen Tendenzen der Sozialdemokratie
stets mit Nachdruck entgegengetreten sei.
Die Lehrer und der Volksschulreligions¬

unterricht .
Zu der in letzter Zeit viel ventilierten Frage

nimmt die „Neue Bad . Schulztg . " Stellung ;
sie schreibt : Die badische Lehrerschaft steht aus dem
Boden des Schulgesetzes ; sie sieht imReligions -
unterricht einen integrierenden Be¬
standteil des Schulunterrichts . Wer
das anders sagt oder zwischen den Zeilen sagen
will , der tut der Wahrheit Gewalt an .
Ortskartell der christlichen Gewerkschaften .

Dienstag , den 29. Oktober , abends halb 9 Uhr,
findet im großen Saale des „Friedrichshofs " ,Karl -Friedrichstraße , eine große öffentliche Ver¬
sammlung statt mit der Tagesordnung : 1 . „Die ent¬
scheidende Bedeutung der christlich -nationalen Ar¬
beiterbewegung für unser Volk ". Redner : Reichs¬
tagsabgeordneter I- iv . M u m m - B e r l i n.
— 2. Der Dresdener Christliche Gewerkschaftskon¬
greß "

. Redner : Gewerkschaftssekretär Küm¬
mel e - Lörrach . Nach den Vorträgen ist freie Aus¬
sprache . Zu dieser Versammlung ist die gesamte
Arbeiterschaft , sowie alle Freunde der christlich¬
nationalen Arbeiterbewegung eingeladen . Man
schreibt uns dazu : „Der vor einigen Tagen in Dres¬
den abgehaltene christl. Gewerkschaftskongreß und
die dort behandelten Fragen haben erneut dargetan ,
welch ' eine gewaltige aufbauende , kulturelle Ar¬
beit in den christlichen Gewerkschaften für Arbeiter¬
stand , Volk und Vaterland geleistet wird . Dieser
Bewegung in unserem engeren Vaterland zu d -°nen
und sie zu stärken , auf daß sie alle sozialen Wider¬
stände , wie auch den sozialistischen Terror erfolg¬
reich überwinde , ist ein bedeutungsvolles Gebot der
Stunde . Unser nationales Volksleben verlangt
dies gebieterisch . Der Name der beiden Referen¬
ten , besonders des Herrn Reichstogsabgeordneten
Mumm , bürgt für einen inhaltsreichen Abend . —
Zur Deckung der Tageskosten werden 10 Z Ein¬
tritt erhoben . "

Badischer Landtag.
Der Landlagsschluß .

Die „Karlsruher Zeitung " gibt offi¬
ziös bekannt:

Die „Frankfurter Zeitung " bringt in
Nr . 298 , 2. Morgenblatt vom Sonntag den 27.
Oktober 1912 die Mitteilung , die Zweite Kam-

Mine Eroberuag des Pols.
Bon Frederic A . Cook * .

(Nachdruck verboten .)
Niemals werde ich diese schreckliche Stunde

vergessen, niemals die trostlose, traurige Um¬
gebung , jene endlosen Strecken grauen und lei¬
chentuchweihen Eises , den trüben , düsteren Him¬
mel , das immer schwerer aus Westen herauf¬
ziehende Unwetter , das uns zur Verzweiflung
brachte , und den verhängnisvollen , furchtbaren
Wind , der einen vernichtenden arktischen Orkan
ankündigte . Immer werde ich an die traurige
Gruppe da vor mir denken, die, schon an sich ein
grauenvolles Bild der Verzweiflung , jetzt die ein¬
zige Sehnsucht eines Mannes , so nahe dem fast
greifbaren Ziele , zu vernichten drohte. Ah-we -
lah lag , eine abgemagerte , halbverhungerte Ge¬
stalt in abgetragener Pelzkleidung , über dem
Schlitten , schlaff , verzweifelt , gebrochen. In
meinen Ohren höre ich noch seine leise geflüster¬
ten Worte und sehe die Tränen auf seinem gel¬
ben, wundenbedeckten Gesicht . Ich sehe E-tuk-i-
shook elend und finster dastehen und sehnsuchts¬
voll nach Süden blickend , erschauernd vor Ver¬
langen nach der Heimat , in der er An -na -do-a,die Heißgeliebte , zurücklieb, die er nun nicht
mehr wiederzusehen glaubte .

Es war ein kritischer Augenblick. Dis zu die¬
sem Zeitpunkt hatten wir , während der zweiten
Aprilwoche , nur unter Aufgebot aller Willens¬
kraft, uns auf unfern ermatteten Beinen bis zur
Grenze der Erschöpfung weitergeschleppt. Den
schneidenden Wind im Gesicht , fühlten wir
Schritt für Schritt die Kälte immer mehr bis ins
Mark dringen , die Körperkräfte und die Körper¬
wärme wurden immer geringer und wir mar¬
schierten unter entsetzlichen Schmerzen , die sich
bei jedem Atemzug verschlimmerten. Trotz
wachsender Verzweiflung , hatte ich meine Ge¬
fährten getröstet, so gut ich konnte, immer wie¬
der hatte ich ihnen die Nähe meines Zieles vor-

* Wir möchten diese farbige Darstellung der arkti¬
schen Erlebnisse Cooks nicht als einen Beitrag für
oder wider die Wahrhaftigkeit seiner Entdeckung,
sondern als eine interessante Schilderung einer
Nordpolfahrt ausgenommen wissen. Sie entstammtden Aushängebögen seines großen Werks „Meine
Eroberung des Pols "

, das demnächst bei Alfred
Janssen in Hamburg erscheint.

gehallen . Ich hatte sie ermutigt in ihrem Glau¬
ben an die Nähe des Landes ; jeden Tag war ich
vorangegangen , fürchtend das , was jetzt gekom¬
men war , den gänzlichen Zusammenbruch ihrer
Kräfte.

Ich kannte meine Begleiter als tapfer und
war ihrer Treue gewiß . Ich war überzeugt ,
daß , wenn ihr Gemüt beruhigt war , sie sich noch
einmal zu weiterer Anstrengung aufraffen wür¬
den. Ich sprach freundlich zu ihnen ; ich stellte
ihnen vor , was wir erreicht hatten , daß sie gut
und tapfer seien, daß ihre Eltern und ihre Ge¬
liebten stolz auf sie sein würden und daß es
Ehrensache sei, nicht alles verloren zu geben.

Mit Peitschenknall gingen wir an die letzten
hundert Meilen .

Die Zähne zusammenbeißend und mit neuge¬
stählter Energie legten wir Meile um Meile des
letzten Hunderts zurück. Weitere Hunde waren
in den Magen ihrer hungrigen Kollegen gewan¬dert, aber es blieben noch genug übrig , um die
beiden , leichter gewordenen Schlitten genügend
rasch vorwärts zu bringen . Obgleich ihr lustiges
Bellen aus dem langen , beschwerlichen Zuge all¬
mählich verstummt war , ließen sie doch noch ge¬
legentlich ihr Heulen durch das eisige Schweigen
ertönen . Ein frischer Mut war rasch von den
Treibern auf die Tiere übergegangen .

Um 8 Uhr am Morgen des 19. April lagerten
wir auf einem malerischen, alten Eisfeld mit den
üblichen Hügeln , auf deren Höhe wir leicht
hinauf konnten, um einen weiten Ueberblick zu
gewinnen . Wir schlugen unser Zelt auf und
brachten die Hunde durch Blöcke von Pemmican
zum Schweigen . Neue Begeisterung wurde
durch einen gehörigen Topf voll Erbsensuppe
und einige Dissen gefrorenen Fleisches erweckt .
Dann badeten wir in den lebenspendenden Son¬
nenstrahlen , durch die seidenen Zeltwände gegen
scharfe , schneidende Lust geschützt.

Der Tag war herrlich. Wären unsere Sinne
nicht durch lange Ermüdung abgestumpft ge¬
wesen , so würden wir uns an dem ständig wech¬
selnden Licht- und Farbenspiel lebhaft ergötzt
haben . Aber bei unserm Zustande war es nur
ein Anlaß , die Augen offen und das Interesse
lange genug rege zu halten , um uns von den
wachsenden Beschwerden der schmerzenden
Gliedmaßen abzulenken.

Ah -we -lah und E-tuk -i-shook lagen bald in
tiefem Schlafe , die einzige Erholung von ihrem

Erstes Blatt.
mer solle für den Fall , daß die Erste Kammer ^
Murgwerkvorlage in der von der Zweiten Kcyh
mer genehmigten Fassung unverändert ^
nimmt , nicht mehr einberusen und der Landt̂
auf dem Verordnungsweg geschlosst
werden .

Diese Mitteilung ist unrichtig : ein ^
schluß darüber , was zu geschehen hätte, wen,
die Erste Kammer der Murgwerkvorlage ohy,
Aenderung zustimmen sollte, ist seitens Hy
Staatsministeriums noch nicht gefaßt worden
Auf die Anfrage des Präsidiums de .
Zweiten Kammer haben die Re
sortministersichzurBeantwortuni
der Interpellationen bereit er ,
klärt ; zugleich wurde aber das Präsidium h,
rauf aufmerksam gemacht, daß die Regieruni
bei der Vertagung der Landstände nach
nehmen mit den Präsidenten der beiden !
mern von der Voraussetzung ausgegangen f§,der Landtag werde in der Nachsession n u r übe ,
das Murgwerk beraten und beschließen.
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Aus Baden.
Hofberlchk .

Karlsruhe . 28 . Okt. S . K. H . der Großherzsj
reiste heute von Badenweiler nach Baden , u,I . K. H. die Großherzogin Luise zu besuch«^S . K. Hoheit gedenkt abends nach Badenweiler zurüt
zukehren.

Amtliche Mitteilungen .
Aus dem Slaatsanzeiger .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hx
sich bewogen gefunden , den evang . Pfarrer Konrck
Brück in Blanfingen unter Genehmigung sein»'
Verzichts auf seine dermalige Pfarrei auf sein unter ,
tauigstes Ansuchen mit Wirkung vom 1 . Novemb«1912 aus dem Dienst der badischen Landeskirche z,
entlassen.

Ernennungen , Versetzungen, Zuruhesehungen x
der etatmäßigen Beamten der

Gehaltsklaffen H bis L
sowie

Ernennungen , Versetzungen rc.
von nichtetatmäßigen Beamten .

Aus dem Bereiche des Ministeriums des Größt
Hauses , der Justiz und des Auswärtigen .

Versetzt: Justizaktuar Heinrich Seyfried dem
Amtsgericht Waldshut zur Staatsanwaltschaft da¬
selbst.

Uebertragen : dem Juftizaktuar Heinrich Bihl beim
Amtsgericht Mannheim eine Kanzleigehilfenstelk
beim Amtsgericht Donaueschingen .

Lus dem Bereiche des Grotzh. Ministeriums des
Innern .

Zurückgenommen : die Kündigung des Dienstver¬
hältnisses des Schutzmanns Friedrich Ziegler i«
Karlsruhe .

Entlassen : Schutzmann Heinrich Liste in Karls¬
ruhe.

Oberdirettion des Wasser» und Straßenbaues .
Ernannt : zu Obermeistern : die Strahenmeistei

Friedrich Oestringer in Breisach und Dominikas
Friedrich in Krozingen ; zum Dammeister : d«
technische Gehilfe Jakob Beinert in Plittersdorf,
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harten Dasein . Ich blieb, wie es meine Gewohn¬
heit seit vielen Tagen war , wach, um nautisch
Beobachtungen vorzunehmen . Meine Berech¬
nung der Länge ergab 94» 3". Um Mittag maß
ich die Sonnenhöhe sorgfältig mit dem Sex¬
tanten und berechnete die Breite aus 89° 31'
Die Drift hatte uns zu weit östlich geführt, aber
unser Vorwärtskommen war ermutigend .

Ich legte das Instrument beiseite und trug
die Berechnungen in mein Buch ein. Dam
blickte ich, wie fasziniert , auf die gemachten No¬
tizen . Mein Herz begann wild zu pulsen und
allmählich drang die freudige Erregung bis ins
Hirn - Frohlockend sprang ich aus. Wir waren
nur noch 29 Meilen vom Nordpol entfernt !

Ich glaubte , ich veranlaßte einen wahren Auf¬
ruhr in unserm Lager . E -tuk-i -shook erwachte
bei meinem Lärm und rieb sich die Augen . A
erzählte ihm, daß wir in zwei Normalmärschen
den „tigi -shu " (Großer Nagel ) erreichen würden
Er sprang auf seine Füße und brüllte vor
Freude : dann knuffte er Ah-we - lah , nicht gerade
sanft, und berichtete ihm die erfreuliche Neuig¬
keit .

Sie stiegen zusammen auf einen Hügel und
suchten durch Feldstecher nach einem Merkmal ,
das die wichtige Stelle der Erdachse bezeichnen
müßte ! Noch einen Tag weiter , dann mutzte es
sichtbar sein, so erzählten sie mir und ich lachte
Das Lachen war uns eine sensationelle Neuheil
Zuerst war ich selbst erstaunt darüber , denn seit
langen , langen Tagen hatte ich nicht gelacht
Ihre Vorstellung war sehr drollig , aber sie wM
außerordentlich bezeichnend von ihrem Stand¬
punkt und Wissen aus .

Ich versuchte , ihnen auseinanderzusetzen , daß
der Pol für das Auge nicht sichtbar sei , sondern ,
daß seine Lage nur durch den wiederholten Ge¬
brauch der verschiedenen Instrumente bestimm !
werde . Aber obgleich diese Darlegung ganz
außerhalb ihres Begriffsvermögens lag , war
ihre Wißbegier vollauf befriedigt und sie brachen
in ein freudiges Hurrageschrei aus . Zwei Stun¬
den lang tanzten , sangen und jubelten sie, wie
die Wilden . Wie ich vermutete , war ihre Freude
in dem Gedanken an eine rasche Heimkehr be¬
gründet .

Immerhin war dies der erste wirkliche Aus¬
druck der Freude und inneren Erregung , die sie
seit einigen Wochen zeigten . Manchmal hatte
ich schon gefürchtet, daß wir nicht mehr genug
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Die Beamteneigenschast verliehen: den Land-
^ Anwärtern Johannes Kirrmann in Kehl und
8̂e «>or Leopold in Steinegg.

Versetzt: Justizaktuar Wilhelm Neudeck in Mos-
ych MM Bezirksgeometer in Tauberbischofsheim.

Lu» dem Bereiche des Sroßh . Ministeriums -er
Finanzen .

Zoll - und SkeuerdireMon .
Ernannt : der Steueraufseher Johann Wolfs

Kühlingen zum Obersteueraufseher.
Versetzt: die Postenführer : August Stark

Radolfzell nach Mannheim und mit den Geschäs
Des Oberzollaufsehers betraut , August Schönle
j, Bohlingen nach Singen unter Enthebung von

>, i -en Geschäften eines Postenführers : der Grenzauf-
k» EMer Friedrich Fricker in Wallbach nach Bohlingen

e Res -sKmit den Geschäften eines Postenführers betraut :
rrtun .ldie Steueraufseher : Franz Anton Meier nach

' k Aadolfzell, Theodor Reiß in Tauberbischofsheim
nach Furtwangen : die Untererheber : Josef Fritz in
Hjberach nach Bühlertal Theodor Traber in
Jetsch nach Lenzkirch , Johann Holderer in

. . ßchönau nach Leimen, Bernhard Schäfer in Gutach
nach Bbj Pch Wyhlen.

Zuruhegesetzt : der Steuereinnehmer Sebastian
Litten ecker in Ottenheim auf Ansuchen unter An -
skennung seiner langjährigen treuen Dienste .

Gestorben: der Untererheber Josef Spieß in Alt¬
heim am 10. September 1912 .

Staatseifenbahnverwaltung .
Ernannt : zum Lokomotivführer: Reserveführer

gosef Jsenmann in Offenburg.- zu Stationsauf ,
schein : die Stationswarte : Andreas Schmidtel
in Rippberg, Konrad Köpfler in Oberuhldingen-
Mühlhofen : zu Zugmeistern : die Schaffner : Friedrich
Kl um in Konstanz, Wilhelm App in Karlsruhe ,
gosef Trog us in Karlsruhe , Jakob Stein bach
in Bruchsal: zu Stationswarten : die Weichenwärter:
Julius Stapf in Wiesental, Franz Hauswirth
in Auerbach (Baden ) .

Etatmäßig angestellt: als Lokomotivheizer: Fried¬
rich Münz in Mannheim : als Schaffner : Josef
Mutter in Mannheim , Josef Buch stör in Frei¬
burg , Karl G 8 lzer in Offenburg, Friedrich Hahn
in Singen , Augustin Leib in Konstanz, Karl
Hof st etter in Basel , Gustav Böhringer in
Kreiburg , August Nälter in Karlsruhe , Joseph
Lender in Karlsruhe ; Andreas Eisele in Karls¬
ruhe; als Bahn - und Weichenwärter Isidor Ber¬
ger , Benedikt Bo Hing er , Wilhelm Füßler ,
Karl Hecklinger , Sigmund Mahlbacher ,
Jakob Matt , Georg Mergenthaler , Heinrich
Pisot , Joseph Scheibe ! , Albert Schwalb »
Anton Stöcker , Adolf Wehrle , Ludwig Wie -
- emer , Andreas Wunsch ; als Bremser Joseph
Keller in Hausach .

Die etatsmäßige Anstellung des Lokomotivheizers
Theodor Nutz in Villingen wurde zurückgenommen.

Vertragsmäßig ausgenommen: als Bahn - und
Weichenwärter: Friedrich Zweigart von Schör-
zingen (Wbg.) , Adolf Münzer von Neudingen,
Wilhelm Allgeier von Bollenbach, Joseph Büche
von Stühlingen , Reinhard Ruf von Friedenweiler :
als Bremser : Daniel Di eng er von Oberrimstngen,
Johann Schmitt von Hettingen, Johann Trotter
von Sandhaufen , Fridolin Beck von Villingen, Fried¬
rich Ganther von Steinbach, Ludwig Nen¬
nin g e r von Heegenstadt.

Versetzt : Bauassistent Otto Bretschger in Mann¬
heim nach Karlsruhe , die Bahnmeister : Joseph Ehrle
in Hinterzarten nach Löffingen, Karl Schlüns in
Löffingen nach Hinterzarten : die Stationsvorsteher :
Friedrich Uhl in Krauchenwies nach Brennet (Rhein-
tal) , Andreas Burth in Brennet (Rheintal ) nach
Krauchenwies, Ludwig Kisselmann in Eubig-
heim nach Wehr ; die Betriebsassistenten: Andreas
Wagenbach in Eppingen nach Äurlach, Philipp
Etoy ln Tauberbifchofsheim nach Eubigheim ; Zug¬
führender Wagenwärter Friedrich Marci in Frei -
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bürg nach Mannnheim : Stationswart Kasimir Wei
ler in Obertsrot nach Forchheim; die Schaffner :
Wilhelm Gamer in Mosbach nach Rastatt , Joseph
Weizemann in Rastatt nach Karlsruhe , Heinrich
Römer in Heidelberg nach Mosbach ; die Eisenbahn¬
assistenten : Eugen Wiel in Königshofen nach
Tauberbischofsheim, Engelbert Haag in Sinsheim
nach Singen , Eugen Sauger in Durlach nach
Karlsruhe , Joseph Uiker in Lahr - Stadt nach
Bruchsal, Friedrich Heine in Gaggenau nach
Mannheim -Neckarau, Friedrich Schott in Haslach
nach Appenweier : die Bureaugehilfen : Oskar Kühn
in Durlach nach Waghäusel, Johann Kirftein in
Bruchsal nach Mannheim , Alois Schmitt in Ett¬
lingen nach Neckarelz , Oskar Bachmann in Engen
nach Rheinau , Karl Harter in Albdruck nach Wehr,
Joseph Schmieder in Meckesheim nach Hallingen ,
Alfred Tritschler in Haltingen nach Mannheim .

Zuruhegesetzt: Lokomotivheizer Valentin Stein
in Mannheim : Schaffner Anton Müller in Karls¬
ruhe, bis zur Wiederherstellung seiner Gesundheit.

Entlassen: Bureaugehilfe Wilhelm Frei in Karls¬
ruhe (auf Ansuchen ) .

Gestorben: Kanzleigehilfe Hans Vogt am 6. Ok¬
tober l. Jahres . _

* Karlsruhe , 28. Okt . Der Badische Lehrer¬
verein hat an das Unterrichtsministerium eine
Eingabe gerichtet wegen des Befähigungszeug,
nisses der Lehrer zum Einjährig - Freiwil¬
lig e n M i l i t ä r d ie n st. Die Eingabe vertritt die
Auffassung , daß im Interesse einer gerechten Wür¬
digung der Lehrerbildung eine frühere Erteilung des
Befähigungszeugnisses eintreten sollte . — Unter den
Volksschullehrern Badens hat sich seit Jahren
die schöne Hebung eingelebt, alljährlich durch Spen¬
dung von sogenannten Weihnachsgaben den
Hinterbliebenen verstorbener Kollegen auch eine Weih¬
nachtsfreude zu bereiten . Diese Gaben sind seither
reichlich geflossen . Im letzten Jahre wurden auf
diese Weise rund 4500 -tt zusammengebracht, welche
in Beträgen von 20 bis 50 -tt am Weihnachtsabend
den Betreffenden zugestellt wurden.

m . Ettlingen . 28 . Okt. Bei einer Messersteche¬
rei zwischen den Brüdern Franz und Albert Kunz
und zwei Burschen aus Schluttenbach, erhielt Franz
Kunz drei lebensgefährliche Stich« in den
Rücken , Albert Kunz Wunden am Kopfe. Die Täter
sollen ermittelt sein.

— Langensteinbach, 28. Okt . In der Scheune des
Gemeinderats I . Müller brach Feuer aus , durch
das das ganze Anwesen zerstört wurde . Das Vieh
und fast alle Fahrnisse konnten gerettet werden.

i . Malsch (Amt Ettlingen ), 28 . Okt. In der am
26. d . M . abgehaltenen Bürgerausschuß¬
sitzung wurden die Kosten (gegen 6000 -4t) für das
errichtete Freibad genehmigt. Das Resterträgnis
eines außerordentlichen Holzhiebes soll zinstragend
angelegt und seinerzeit bei Erstellung eines Schul¬
hausneubaues , beziehungsweise zur Errichtung einer
Kochschule (Haushaltungsunterricht ) Verwendung fin¬
den . Die zu erstellende Kochschule, ebenso Schul - und
Bolksbad, sollen tunlichst im neuen Schulhaus unter -
gebracht werden . Den Sparkassenangestellten , sowie
dem Gemeinde- u . dem Spitalrechner wurden Vergü¬
tungen respektive Aufbesserungen von 50 bis zu 300
Mark zugebilligt.

— Pforzheim , 28 . Okt. Die 82 Jahre alle Witwe
des Bahmvarts Johann Adam Arnold kam mit
ihrer Kleidung einer Kerze zu nahe . Die Kleider
fingen Feuer , und nachdem sie hilferufrnd auf den
Gang gesprungen war , fiel sie tot nieder .

— Heidelberg. 28. Okt. Seinen Verletzungen
erlegen ist der in Leimen bewußtlos aufgefun¬
dene Zementarbeiter K . Lütge . Er war hinterrücks
niedergeschlagen worden.

n. Heidelberg , 28. Okt . Im Gasthaus zum „Wei¬
ßen Rössel " wurde in der Nacht von Samstag auf
Sonntag ein frecher Einbruchsdieb st a hl ver¬

übt . Bon einem 14 Tage im Hause wohnenden jun¬
gen Paar wurde die Türe zum Schlafzimmer des
Wirts erbrochen und der Betrag von 1500 -4l
entwendet . Das Pärchen ist dann nach Frankfurt
abgereist. Bis jetzt ist es der Polizei nicht gelun¬
gen, der Diebe habhaft zu werden .

— Deinheim , 28. Okt. Gestern wurde die neue
evang . Altstadtkirche ihrer Bestimmung über¬
geben. Der Feier wohnte als Vertreter des Ober¬
kirchenrats Oberkirchenrat Sprenger (Karlsruhe )
bei . Dekan Däubler von hier hielt die Weiherede
und Stadtpfarrer Issel die Festpredigt . Mit einer
Ansprache des Oberkirchenrats Sprenger schloß
die Feier . Die neue Kirche ist nach den Plänen des
Oberbaurat Behaghel (Heidelberg) erbaut . Die Bau¬
kosten bettagen 471 000 -tt .

: : Baden-Baden> 28 . Okt . In dem Konkurs¬
verfahren über das Vermögen des Bankiers A.
Müller (Bankhaus F . E . Iörger ) fand die erste
Gläubigerversammlung statt, die außerordentlich stark
besucht war . Wie man hört , sind bis jetzt Konkurs¬
forderungen in Höhe von nahezu 2 Millionen Mark
angemeldet worden.

: : wolfach. 28 . Okt. Großherzogin Hilda
hat an 15 Mädchen, die beim Trachtenfest mitwirkten ,
silberne Broschen verliehen.

er . Müllhekm, 28 . Okt . Heute vormittag brach
hier schon wieder Feuer aus . Es brannte in
der Scheune des Schweinehändlers Maier . Der
herbeigeeilten Feuerwehr gelang es alsbald , des
Feuers Herr zu werden . — Heute vormittag nach
8 Uhr ist der Groß Herzog mit dem V -Zug 11.
welcher zu diesem Zwecke in Müllheim angehalten
hat , nach Baden-Baden gefahren , von wo er heute
abend wieder hier eintrifft . — Seit einigen Tagen
haben wir hier das schönste H e rb st w e t t e r ,
das sich zu prächtigen Fußtouren im Gebirge eig¬
net , da man auf den Höhen die prächtigste Alpen¬
aussicht genießt .

— Wallbach. 28 . Okt. Gestern nacht um 1612 Uhr
stand das Haus des verstorbenen Akzisors Wun¬
derte plötzlich in Hellen Flammen . Die Feuerwehr
war rasch zur Stelle und arbeitete mit Energie und
Ausdauer , wodurch das Feuer auf seinen Herd be¬
schränkt blieb. Das Wohnhaus samt Scheuer und
Stallung brannte nieder. Die Fahrnisse konnten zum
Teil gerettet werden. Es wird Brandstiftung ver¬
mutet.

I. Bezirkstag der katholischen Zugend¬
vereine Karlsruhe.

mö. Karlsruhe , 28 . Okt . Zum ersten Male trat
am letzten Sonntag der Bezirk Karlsruhe der katholi¬
schen Jugendvereine an die Oeffentlichkeit , um Zeug¬
nis abzulegen von der Leistungsfähigkeit der
katholischen Jugendvereine und von den Bestrebungen
der katholischen Jugendbewegung im allgemeinen .

Der Festtag wurde durch einen feierlichen Fest -
gottesdienst , der in der St . Stephanskirche
stattfand, wo sich die Festteilnehmer aus der gan -
zen Stadt und Umgebung zufammengefunden hatten ,
um 2 Uhr eröffnet. Die Festpredigt hielt Professor
Dr . Lossen , der das Thema der Jugendfürsorge
behandelte. Die erhabene Feier schloß mit einem
aus über tausend Jünglingskehlen erschallendem
Dankeslied: „Großer Gott , wir loben dich" .

Hierauf ordneten sich die Festteilnehmer zum Fest -
zug , der vom Wetter sehr begünstigt war , das wider
Erwarten während des ganzen Tages anhielt . Kurz
vor 3 Uhr setzte sich der imposante Zug , an dem
12 Vereine mit etwa 1200 Mitgliedern teilnahmen ,
begleitet von drei eigenen Jugendmusikkapellen, in
Bewegung, überragt von den prachtvollen Standarten
der einzelnen Vereine. In schönster Ordnung und

mit klingendem Spiele bewegte sich der Zug durch die
Ritterstraße , Gartenstraße nach der Festhalle, die beim
Erscheinen der Festteilnehmer bis aus die reservierten
Plätze bereits völlig besetzt war . Um halb 4 Uhr
nahm das Programm , das mit einem Festmarsch
von Gottlöber , vorgetragen von der Musikkapelle
des Jugendvereins Mittelstadt, seinen Anfang . Nach
einem von dem Mitglied Stadel gesprochenen Pro¬
log ergriff der Bezirkspräses Pfarrkurat Vom -
stein das Wort zur Begrüßung , indem er den Er¬
schienenen , und besonders den vielen Hunderten von
Jünglingen seinen Willkommengruß entbot und dem
Wunsche Ausdruck gab , daß das Fest einen schönen
und befriedigenden Verlauf nehmen möge.

Nach einer von der Musikkapelle der Oststadt stakt
vorgetragenen Ouvertüre von Merzdorf „Waldmeisters
Brautfahrt " und mehreren von etwa 70 Jünglingen
zur Schau gebrachten Freiübungen hielt Diözesan-
präses Dr . Jauch die Festrede über die katholische
Jugendbewegung . Redner führte insbesondere aus :
Unsere Erzdiözese umfaßt 122 Jünglingsoereine mit
6369 Mitgliedern ; sie alle sind dem Jungdeutsch¬
landbund Baden angeschlossen. Durch ihren
Beitritt zum Jungdeutschlandbund Baden haben die
Vereine erneut zum Ausdruck gebracht, daß sie sich
voll und ganz auf vaterländischem Boden
stellen, und sie reichen gerne jedem die Hand , der sie
achtet und mit ihnen arbeitet . Reicher Beifall lohnte
den Redner für seine interessanten Ausführungen .

Sehr verdient um das Gelingen der Veranstaltung
haben sich die Herren Fischer und Maurer gemacht,
denen reicher Beifall zuteil wurde für die von ihnen
eingeübten Vorführungen von etwa 70 Turnern , die
vorzügliches leisteten ; besonders seien die Stabwind¬
übungen erwähnt . Eine besondere Ueberraschung
boten 8 Mitglieder des Jugendvereins Mühlburg , die
einen chinesischen Tsching -Tschang -Gentlemen -Tanz
aufführten , der sehr applaudiert wurde. Nach einem
von Oberlandesgerichtsrat Schmidt auf Kaiser und
Papst ausgebrachten Toast, der mit Heller Begeisterung
ausgenommen wurde, einigen Musikstücken sowie der
Vorführung allgemeiner Pyramiden durch die Turn¬
abteilungen der Ost- und Südstadt , fand die Feier
um 6 Uhr mit dem Fehrbelliner Reitermarsch einen
schönen und würdigen Abschluß . Die katholischen
Jugendvereine des Bezirks Karlsruhe haben glänzend
gezeigt, was zu leisten sie im Stande sind .

Aus Nachbarländern.
cn . Vodensee , 28. Okt. Die Liebesgaben für

die Hinterlafsenen, der bei der Bluttat des geistes¬
kranken Soldaten Hermann Schwarz in Romans¬
horn Getöteten und für die notleidenden Fami¬
lien der Verletzten haben bis jetzt die Summe von
über 25 000 Franken ergeben. Unter den Gaben be¬
finden sich die Spenden der Carnegiestistung mit 2000
Franken und einer Unfallversicherungsgesellschaft mit
1000 Franken .
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Kraft besitzen würden , um an Land zurückzu¬
kommen , aber dieser zügellose Kraftausbruch
zerstreute meine Bedenken . Eine Woge neuer
Kraft schien mein Inneres zu durchfluten . Wenn
ich überdachte , was wir durchgemacht hatten ,
dann war ich erstaunt über den ungeahnten
Kraftvorrat in uns und bisweilen meinte ich ,
ich solle nicht schreiben von menschlicher Gebrech¬
lichkeit, sondern ein neues Evangelium von
Stärke und Ausdauer des Menschen .

Bei nur noch 29 Meilen Entfernung vom Pol
war weiterer Schlaf ein Ding der Unmöglichkeit .
Wir brauten einen Extratops voll Tee , machten
unsere Lieblingssuppe aus Pemmican , holten
zur Ueberraschung Biskuits hervor und pfropf¬
ten uns für unsere letzten Festtage bis zur
Grenze des Erlaubten voll . Den Hunden , die
in unser Freudengeheul eingestimmt hatten ,
gaben wir einen Extrahappen Pemmican . In
unserem Zelt verbrachten wir einige angenehme
Stunden , dann zogen wir , neubelebt , dem
äußersten Punkt unserer Erde entgegen .

Wir waren erregt bis zur Fieberhitze und

unterwegs wurden wir ordentlich leichtfüßig .
Auch die Hunde hatte die Begeisterung ange¬
steckt . Sie rannten mit einer Geschwindigkeit ,
die es mir schwer machte , einen Vorsprung zu
behalten und den Weg zu bestimmen . Der ganze
Horizont wurde begierig abgesucht nach irgend
einem Merkmal der Annäherung an den Pol :
doch wir gewahrten nichts Ungewöhnliches . Die
gleichen , endlosen Flächen treibenden Seeises ,
die wir nun 500 Meilen hindurch gesehen hatten ,
schwammen rings um uns , während wir weiter
eilten .

Aber vor unseren freudeglänzenden Augen
gewann auch unsere Umgebung ein anderes
Aussehen . Dunkelblaue und purpurne
Weiten wurden in Flächen Goldes gewandelt ,
auf denen saphirene Seen und rupinfarbene
Rinnsale sich abhoben . Die Welt war von pur¬
purnen Bergen mit goldigen Gipfeln umgeben .
Dies war einer der wenigen Tage auf dem
sturmumtobten Packeise , an dem die ganze Na¬
tur in herrlichem Lichtzauber zu lächeln schien .

Als der Tag über Mitternacht vorgerückt war
und der Glanz der Sommernacht einem noch
klareren Tage wich , gewannen die goldigen
Strahlen auf der Oberfläche der Schneefelder
eine noch glühendere Intensität . Die Schatten
der Hügel und Eisspalten wurden von tieferen

Purpurtönen gefärbt und in orangefarben glü¬
hendem Schimmer vor uns malten sich schöner
und schöner gigantische Schatten .

Von meinem Standpunkt , einige hundert El¬
len den Schlitten voraus , wie gewöhnlich mit
Axt und Kompaß in der Hand , vermochte ich
nicht der Versuchung zu widerstehen , mich öfters
zurückzuwenden , um das Fortkommen der
Hunde und Schlitten zu beobachten . Auch zurück¬
blickend , sah ich die gleiche Farbenpracht . Ueber
dem Horizont glühten die Ciswälle wie flüssiges
Gold , verbrämt mit gleißendem Edelgestein : die
Flächen warfen jeden Schatten in rot und blau
zurück und darüber bewegten sich goldene
Schwingen , wie riesige Engelflügel ausgebreitet .
Durch ein hin - und herwogendes Farbemneer
kamen die Hunde heran in rascherem Laufe , die
Schnauzen zu Boden mit erhobenem Schwänze
und die Schultern im Geschirr , wie Kutschpferde .
In der vergrößernden Beleuchtung erschienen sie
vielfach über ihre wirkliche Größe herausgewach¬
sen . Die jungen Eskimos folgten , Liebeslieder
singend , mit leichten , elastischen Schritten und
schwangen die Peitschen mit lautem Knall .
Ueber allem erhob sich eine Wolke frierenden
Atems , die , wie Rauch , am Lichte sich silbern
färbte , ein sicheres Zeichen wirksamer Triebkraft .
Unser über gutes Eis erreichbares Endziel vor
uns , pulsierte unser erstarrtes Blut während dieser
leichteren Marfchtage wieder lebhafter durch die
Adern und unsere Augen waren empfänglich für
Schönheit und Farbe und eine richtige Wür¬
digung der Wunder dieser neuen , eigenartigen
und zauberhaften Welt .

Da wir die Mitternachtssonne für uns zur
Mittagssonne erhoben hatten , so war die weite
Polaröde mit dem funkelnden Glanze von Mil¬
lionen von Diamanten überstrahlt , durch den
wir uns den Weg zu dem kommenden , großen
Erfolge bahnten .

Unsere Beine wurden gelenkiger , die Füße
leichter , je mehr unsere Stimmung freudig auf¬
wallte . Pürpurnglühende Eisfelder , umrahmt
von flüssigem Golde , überstrahlt mit allen Far¬
ben des Regenbogens , lenkten uns ab von den
schweren Strapazen und schufen uns Frohsinn .
Das Eis wurde ständig besser und wir bahnten
uns den Weg über weite Flächen , geringe Stel¬
len von Preßeis und schmale Risse : jedes Hin¬
dernis schien leichter überwindbar . Wir waren

abgemagert , mit verbrannten , verwetterten , er¬
frorenen und rissigen Gesichtern und trugen
durch die Strapazen arg mitgenommene , schmie¬
rige Kleidung , aber nie fühlten sich Männer
stolzer als wir , als wir die letzten Schritte bis zu
dem wirklichen Ende der Erde sieghaft zurück¬
legten .

Früh am Morgen des 20 . April schlugen wir
das Lager auf . Die Sonne stand im Nordosten ,
das Eis glühte in lilanem Scheine und der regel¬
mäßige , westliche Wind fuhr rauh über unsere
erfrorenen Gesichter . Der überraschende Aus¬
bruch unserer Begeisterung wurde bis zum
Aeußersten genährt und dadurch waren wir
rasch über das Eis vorwärts gekommen , jetzt
nun aber , wie gewöhnlich , stark überanstrengt .
Zu ermüdet und schläfrig , um aus eine Tasse Tee
zu warten , tranken wir geschmolzenen Schnee
und zertrümmerten mit der Axt das Pemmican ,
um die Arbeit unserer Kinnbacken zu erleichtern .
Die Augen fielen uns zu , noch ehe die Mahlzeit
beendet war , und auf acht Stunden war die
Welt für uns verloren . Als ich erwachte , unter¬
nahm ich Beobachtungen , die 89 ° 46 ' Breite
ergaben .

Spät in der Nacht , nach nochmaliger Rast ,
schirrten wir die Hunde an und beluden die
Schlitten . Als wir aufbrachen , hatten wir das
Gefühl , daß keine Zeit zu verlieren sei ; fieber¬
hafte Ungeduld ergriff mich .

Unter Peitschenknall gings voran ; die Bur¬
schen sangen und die Hunde heulten . Mitter¬
nacht des 21 . April war gerade vorbei .

Ueber dem funkelnden Schnee glühte die Nach -
Mitternachtssonne , wie am Mittage . Mir schien
es , als wanderte ich im goldschimmernüen Reiche
des Traumlandes und , vorwärts eilend ,
schwamm das Eis um mich in goldigen Kreisen .

E -tuk- i-shook und Ah -we - lah , obwohl hager
und abgearbeitet , hatten das Aussehen von Hel¬
den , die einen schweren Kampf siegreich durch¬
fochten .

Zuletzt wunderten wir über farbenleuchtende
Flächen , erklommen goldig -purpurn glänzende
Hügel und endlich — unter einem klaren , blauen
Himmel mit flammenden Wolken , gelangten wir
ans Ziel ! Triumph erfüllte mein Herz ! In uns
war eitel Sonnenglanz und die ganze Welt un¬
säglicher Leiden schwand dahin . Wir standen
auf dem Gipfel der Welt ! Unser Banner wehte
im eisigen Windhauch des Nordpols ! —

kleiner Aenillelo«.
-js- Neues von der Flucht des Vürgerköuigs . Die

jähe Flucht des Bürgerkönigs Louis Philipp im
Revolutionsjahre 1848 wird durch einige, bisher un¬
bekannte Briefe beleuchtet , die die „Deutsche Revue "
veröffentlicht. So schreibt die Herzogin Alexandrine
von Coburg aus London an ihre Schwiegermutter in
Coburg , die ja mit dem Hause Orleans durch mannig¬
fache Verschwägerung beider Familien eng verwandt
war : „Der König und die Königin von Frankreich
flüchteten ; doch wohin? weiß niemand . Victoria
Nemours und ihre Söhne sind ebenfalls an unbe¬
kannten Orten, Montpensier auch, Helene mit ihren
Kindern ist zwar noch in Frankreich, aber in Sicher¬
heit. Der Herzog von Nemours mit seiner kleinen
Marguerite , August und Clementine und ihre drei
Kinder sind gottlob hier seit gestern abend , und vor
einer Stunde kam die junge Montpensier ganz allein
hier an ! Du hast keinen Begriff von diesen verzwei¬
felten Zuständen. Nemours mußte sich verkleiden,
um zu entkommen, und die beiden andern gingen
weite Strecken zu Fuß unter den Schlägen, Flüchen,
Schießen des Volkes . Die Madame Angelet, ein Arzt
und Mademoiselle Pfeiffer von den Nemoursschen
Kindern sind allein mit. Kein anderer Mensch konnte
folgen. Sie haben keinen Heller, keinen Rock, kein
Hemd — nichts ! ! ! — Dazu tötet sie die Angst um die
vielen Lieben, deren Schicksal ihnen unbekannt ist.
Dies Elend und unsere Trauerkunde dazu sind wirk¬
lich geschaffen , um allen Mut zu rauben .

" Dem
schwergeprüften König Louis Philipp wies sein
Schwiegersohn König Leopold von Belgien das schöne
Schloß Claremont als Sitz an, und hier hielt das alte
Königspaar Hof . Hier fand die Herzogin von Ne-
mour , eine geborene Prinzessin Victoria von Sachsen-
Coburg ihren Gatten wieder. Sie schreibt darüber
vom 31 . März 1848 an Alexandrine von Coburg : „Ja ,
meine liebe Alexandrine, viel habe ich gelitten und
große Qualen ausgestanden um die , welche mir am
teuersten sind . Doch Gott gab mir Kraft und Mut
in so herben Prüfungen und Ergebung in seinen
heiligen Willen. Er war ja in unserm Unglück noch
so gnädig, indem er so viele teure Leben uns erhielt .
Nach so großen Gefahren ist die Rettung wunderbar .
Meine Wonne, meine Dankbarkeit gegen Gott, als
ich meinen teuern Herzog wiedersah, kann ich Dir
nicht beschreiben , Dein Herz wird es mit mir gefühlt
haben . Unsre teuern Eltern sind gottlob wohl, wenn
auch tief niedergebeugt. Welch schreckliches Schicksal
in ihrem hohen Alter ! Wie bricht mir ihr Anblick
das Herz!"
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Zweites Blatt, Karlsruher Tagblatt, Dienstag, den 29 . Oktober 1912 .

Aus dem Stadtkreise.
Lin ungewöhnlicher Temperaturanstieg ist im Laufe

des gestrigen Tages erfolgt. Trotz einer wolkenlosen
-lacht siel das Thermometer nicht unter S Grad und
erhob sich in den Mittagsstunden bei schwach bewölk¬
tem Himmel und einer für die Jahreszeit außer¬
gewöhnlichen Schwüle bis 18 Grad im Schatten.

Zur Beschleunigung des Renkenzahlungsverkehrs
führt die Reichspostverwaltung vom 1 . Januar 1913
ab für Me laufenden Rentenzahlungen Rentenstamm¬
torten ein, die für eine Benutzungsdauer von 6 Jahren
Ungerichtet sind . Diese Karten werden nach den lau¬
fenden Rentennummern geordnet bei den Postan -
»alten in Kästchen so aufbewahrt , daß sich die ein¬
zelnen Stammkarten mit Hilfe der Rentennummern
rasch herausfinden lassen . Gleichzeitig erhält jeder
Empfänger einer laufenden Rente eine Nummer-
karte , auf der die Rentennummer der Stammkarte zu
vermerken ist. Die Rentenempfänger haben ihre
Nummerkarte sorgfältig auszubewahren und bei jeder
zientenabhebung der Zahlstelle der Postanstalt vor¬
zuzeigen . Hierbei übergibt der Rentenempfänger
gleichzeitig seine Quittung .

Grundstückserwerb durch die Skadt. Der Stadtrat
beantragt, der Bürgerausschuß wolle seine Zustim¬
mung dazu erteilen daß das Grundstück Lagerbuch
Nr . 6176 an der Gerwigstraße im Flächenmaß von
4409 Quadratmeter käuflich erworben und die hier¬
für aufzuwendende Summe von 52 908 -1t nebst den
grundbuchamtlichen Kosten im voraussichtlichen Be¬
trage von 1855 -K aus Anlehensmitteln bestritten
wird .

Die Gültigkeit der Arbeiterwochenkarten für den
Frühverkehr wird vom 1 . November d . Is . bis zum
30. April 1913 (Winterfahrplan ) bis 8 Uhr vormit¬
tags ausgedehnt .

Vereine. Veranstaltungen und Vorführungen.
s . Liederhalle — Lolosseumsabend. Wie eine

Zauberkraft wirkt dieses Wort jedesmal auf die Mit¬
glieder des Vereins , die letzten Samstag wieder ge¬
kommen waren , um Stunden heiterer Abwechslung
zu genießen, und auch der — von der vielleicht lebens-
stoheren Ehegesponsin hingezerrte — Griehgrämigste
wird nicht bedauert haben, gekommen zu sein , ging
doch auch manchem Alten das Herz auf beim Anblick
reizender Gestatten unter den Mitwirkenden . Doch
wo sollen wir anfangen , wo aufhören mit der Schil¬
derung der vielen Darbietungen , von denen mehrere
ein künstlerisches Gepräge hatten . Zu diesen müssen
wir in erster Reihe die Burleske von Holländer zäh¬
len, „Schöne Geister treffen sich

"
. Es waren durch¬

weg künstlerische Leistungen, die von den Fräulein
A. Kärcher , T . Schuhmann und den Herren
E. Müller und E i s geboten wurden , gewürzt von
herrlichem Humor und von ausgezeichneter Wirkung
durch lebhaftes Spiel . Auch die Klavierbegleitung des
Herrn M . Lenz hatte daran ihr redlich Verdienst.
Stürmische, wiederholte Anerkennung wurde den
Mitwirkenden zuteil. Der Schwank „Der Frech¬
dachs" von Legon. bot einer Anzahl Damen und Her-

» ren Gelegenheit, mit bestem Erfolg ihr schauspiele¬
risches Können zu zeigen; auch auf diesem Gebiet
standen di« Leistungen auf der gleichen Höhe ; die
Damen C. Schuhmann und L. Vögtle entzückten

»durch ihr gewandtes und sicheres Spiel , und auch die
s Herren H . Bögtle , Stöhrmann , Kellner ,
Lutz und Hilpert standen auf der Höhe ihrer Auf¬
gabe . An vorzüglichen und humoristischen Einzel¬
leistungen müssen wir in erster Reih« Herrn Luger
als Bauchredner mit seinen interessanten Puppen
nennen, ebenso den Gedankenleser und den redseligen
Telegraphenboten Gniröd ; durch Lokal - und andere
Witze, auch neue „Kalauer "

, bot er willkommene Ab¬

Heuler und Musik.
Grotzherzogllches Hofthealer.

Mozarts „Zauberslöke" ist für uns mit einem nicht
selten unerfreulich starken Wirklichkeitssinn begabten
Menschen des zwanzigsten Jahrhunderts kein unge-

. trübter Genuß mehr . Die Handlung weist manche' Strecke auf, auf der wir nicht mehr mitgehen mögen u.
selbst die göttliche Musik des Meisters kann uns nicht

^ immer über die Leere hinweghelfen. Es wäre an der
Zeit, hier einmal mit allem überflüssigen Beiwerk

^ gründlich aufzuräumen .
- Die Aufführung im Hoftheater, die am Sonntag
!. in dieser Spielzeit zum erstenmal wieder stattfand,
»vollzieht sich im Rahmen der alten Tradition in einer
guten und den technischen Anforderungen im allge-

; meinen entsprechenden Aufmachung. In der Be¬
setzung sind zwei Neuerungen zu verzeichnen , die als
ein Gewinn für die Aufführung gebucht werden kön¬
nen . Frau Höllischer sang die Pamina ihrem

- Temperament entsprechend etwas schwer und
Heroinenhaft, aber mit einem merklichen Fortschritt
in der Sicherheit und Klarheit der Tongebung . Man

^ konnte ihren wundervollen Mitteln die vollste Aner¬
kennung zollen. Reizend in der Erscheinung und mit
süßer Stimme sang Frau Müller - Reichel die

i Papagena . Ihr Eintritt in das Ensemble des Hof¬
stheaters darf als eine sehr glückliche Ergänzung der

Lücke bezeichnet werden , die das Ausscheiden von
Frau Warmersperger verursacht hat .

Weniger glücklich schnitt Poncho Kochen ab, der
den Tamino sang. Er ist darstellerisch der Partie
nicht völlig gewachsen und sein im ganzen ansprechen¬
des Organ bewältigt nicht mühelos die gesangliche
Seite . Wir hätten wohl gewünscht , unseren ersten
lyrischen Tenor in dieser Partie zu hören. Das
gleiche wie bei Herrn Kochen ist von Frl . Sch ei -
ders Königin der Nacht zu sagen. Humorvoll im
Spiel und mit welchem Wohllaut des Organs gab
Jan van Gorkom den Papageno . Würdevoll
in der äußeren Erscheinung und mit der männlichen
Kraft seiner edel-schönen Stimme , der es nur hie und
da an Politur etwas gebricht , stellt Herr von
Schwind einen Sarastro auf die Bühne, um den
man Karlsruhe beneiden kann. Recht ansprechend
waren die beiden Damenterzette Lauer - Kott -
lar — Schüller - Ethoser — Bruntsch und
Tercs — Burk — Ruf . Gewandt im Spiel gab
Hans Bussard den Mohren , er zeichnete auch ver¬
antwortlich für die sicher funktionierende technische
Inszenierung . Ueber dem Orchester waltete Alfred
Lorentz als feinfühliger Dirigent . Das ausoerkaufte
Haus war in bester Stimmung und kargte mit dem
Beifall auch bei offener Szene nicht . —t.

Man schreibt uns : Die Gelegenheit zur Erlangung
von Eintrittskarten für das Großh . hostheater wird

wechslung . Einen würdigen Abschluß brachte das
kleine Lustspiel „Eine Stunde Strohwitwer "

. Wieder
war es Frl - 2 . Vögtle , die durch ihre Leistungen
glänzte, besonders aber taten die urkomischen Lei¬
stungen der Herren A . Bautsch und Kohlen¬
becker ihre Wirkung . Dankbarste Anerkennung
verdienen zum Schluß die vielen schönen instrumen¬
talen Leistungen der Kapelle Liese ; auch ihr und
ihrem Meister wurde wiederholt lebhafteste und wohl¬
verdiente Anerkennung zuteil. Allgemeinste Befrie¬
digung herrschte über den schönen Verlauf der ganzen
Veranstaltung .

v . Zither -Konzert. Zur Feier seines 25jährigen
Bestehens veranstaltet der Zitherklub Karlsruhe am
Samstag , 2 . November, in den Sälen der Gesellschaft
„Eintracht" ein Festkonzert mit nachfolgendem Fest¬
akt und Ball . Als Mitwirkende sind gewonnen
Fräulein Hildegard Baumann vom Stadttheater
in Kalmar und Herr Ad . Arnold , Zithervirtuos
aus Straßburg , deren Leistungen allgemein anerkannt
sind . Beide Solisten sind nach Zeitungsstimmen schon
erfolgreich aufgetreten . Das Programm enthält eine
Anzahl Gesamtchöre für Zither und dürfte den Be¬
suchern einen genußreichen Abend gewähren .

—o . Der Bürgerverein der vststadl, E. V. ,hat in
einer Eingabe an die Oberpostdirektion um Er¬
richtung einer Postanstalt in der Neuoststadt nach¬
gesucht . Die Oberpostdirektion hat sich zur Prüfung
der Angelegenheit bereit erklärt.

v. Gastspiel des Rhein -Mainischen Berbandsthea -
ters . Auf die heute (Dienstag abend 8 Uhr) im
Eintrachtsaale stattfindende Aufführung „Der We¬
ber " von Gerhart Houptmann wird nochmals hin¬
gewiesen. Karten zu der Vorstellung sind in der
Hofmusikalienhandlung von Hugo Kuntz, Buchhand¬
lung Wilhelm Jahraus , beim Volksbildungsver¬
ein, Akademiestraße 67 , beim Arbeiterbildungsver¬
ein und an der Abendkasse (von V- 8 Uhr an ) zum
Preise von 40 L , 60 Z , 80 Z und 1 30 Z zu
haben.

v. Lieder zur Laute von Lisa und Sven Scholan-
der . Am Montag , den 4. November gibt das be¬
rühmte Sängerpaar bei uns im kleinen Festhalle¬
saal einen Liederabend zur Laute , worauf wir jetzt
schon Hinweisen möchten. Kartenverkauf bei Hugo
Kuntz, Nachf . Kurt Neufeldt , Kaiserstraße 114 .

Reger-Fest. Man schreibt uns : Die außerordent¬
liche starke Nachfrage nach Abonnements für das
vom 8 . bis 10. November stattfindende Musikfest der
Meininger Hofkapelle unter Max Negers Leitung,
zeigt, welch großes Interesse man in allen Kreisen
unserer musikliebenden Stadt diesem Ereignis ent¬
gegenbringt . Des großen Andrangs wegen muß da¬
her das Abonnement am 1 . November geschloffen
werden. Von diesem Tag ab werden nur noch Ein¬
zelkarten für die drei Festkonzerte ausgegeben, und
zwar in der Hofmusikalienhandlung Hugo Kuntz ,
Nachf ., Kaiserstraße 114.

Sammermusikabende der Karlsruher Bläserver-
einigung . Die Bläservereinigung , Mit¬
glieder des Großh . Hoforchesters , die mit ihren auf
höchster Vollkommmenheit stehenden künstlerischen
Darbietungen im Vorjahre hervorragende Erfolge er¬
zielte, wird auch in dieser Kongertsaison Kammer¬
musikabende veranstalten , deren erster am
Freitag , Sen 22 . November d . I ., im Ein¬
trachtsaal stattfindet. Zu diesen Abenden haben Hof -
kapellmeisterL. Reichwein , Frau Hofopernsängerin
Müller - Reichel sowie Hofopernsänger Hans
Siewert ihre Mitwirkung zugesagt. — Mit der
Veranstaltung ist die Hofmusikalienhandlung von Fr .
Doert beauftragt .

Luxeum. Man schreibt uns : Der hochinteressante
Film „Columbus , der Entdecker von Amerika , hat
unsere Erwartungen noch übertroffen . Die einzelnen
Szenen sind wahrheitsgetreu und vornehm ausgeführt .

mit sofortiger Wirkung in verschiedener Richtung ver¬
bessert und erweitert . Zunächst werden die Dienst-
stunden der beiden Theaterkassen (Vorverkaussstelle
und Tageskaffe) am Vormittag auf die Stunden von
9 bis 1 Uhr zusammengelegt, um dem Publikum
die Erledigung von Billettwünschen für mehrere Vor¬
stellungen in einem Gange zu ermöglichen. Die Vor¬
verkaufsstelle bleibt wie bisher auch am Nachmittag
von 3 bis 5 Uhr geöffnet. Damit das Publikum
auch außerhalb der erwähnten Dienstzeit der Theater¬
kassen Eintrittskarten erhalten kann, werden in der
Stadt drei amtliche Verkaufsstellen errichtet, und
zwar bei Hoflieferant M . Heller, Zigarrenhandlung ,
Kaiserstraße 179, Telephon 1843, bei der Musikalien¬
handlung Fritz Müller , Kaiserstraße 124 , Telephon
1988 , und beim Militärvereinsoerband , Karl-Fried -
richstrahe 21, Telephon 1436 . Ferner wird den Be¬
suchern des 4 . Ranges und der Stehplätze die Deckung
ihres Bedarfs dadurch erleichtert, daß diese Plätze
schon am Tage vor der Vorstellung an der Vorver¬
kaufsstelle ohne Vorverkaufsgebühr verabfolgt werden.

Srgel'konzerk lu der evangelischen Sladtkirche.
Daß man in Karlsruhe Gelegenheit hat , des

öfteren gute Orgelmusik zu hören , ist höchst erfreu¬
lich. Leider läßt bei diesen Veranstaltungen die
Teilnahme des Publikums viel zu wünschen übrig .
Herr Emil Ru pp , Organist an der Garnisons¬
kirche in Straßburg , und die vortreffliche Altistin
Fräulein Louise Schoenholtz spendeten am
Sonntag abend in der evangelischen Stadtkirche
ihre schöne Kunst. Herr Rupp Hot Bach und den
noch lebenden Franzosen Widor in sein Programm
ausgenommen . Er ist ein Meister des Manual - und
Pedalspieles . Die Orgel beherrscht er vollkommen
und sein polyphones Spiel prägt tadellose Präzi¬
sion und fleißig durchgearbeitete Klarheit aus . Die
äußerst schwierige Kunst der Registrierung bekun¬
det seine geschmackvolle Begabung in allen Fällen .
Die Bachsche Fuge und dessen figurierte Choral¬
bearbeitungen spielte Herr Rupp glänzend ; in
den Kompositionen des ihm geistig nahestehenden
Orgelmeisters Widor entfaltete er den Reichtum
seines Talentes und erzielte prächtig nuancierte
Klangwirkungen . Widor komponiert unbestritten
interessant : doch manchmal verlangt er doch zu viel
von dem Orgelklang und versucht, ihn des hehren
Ernstes zu enthüllen , der nun einmal zu seinem
eigensten Wesen gehört . Fräulein Schoenholtz
weiß ihre schönen Stimmittel in kirchenmusikali -
schem Sinne zu behandeln . In der Bachschen Arie ,in den Gesängen von Cornelius , Taubmann und
Faure entfaltete die Sängerin eine prachtvolle Alt¬
stimme; gediegene Gesangskunst und ein eindring¬
licher Vortrag vereinigen sich bei ihr zu außer¬
ordentlich sympathischen Leistungen . Herr Rupp
begleitete die Gesänge mit dem ihm teilweise zur
Verfügung stehenden Klaviersatz äußerst orgel¬
mäßig ; nur war seine Begleitung durch eine etwas

Der Inhalt außerdem sehr lehrreich . Wir sagen nicht
zuviel, wenn wir diesen Film als ein Meisterwerk
der Kinematographie bezeichnen . Das stets ausver -
kauste Haus zeigt, daß das Publikum die Vorführung
zu würdigen weih. Auch die anderen Darbietungen
sind sehenswert.

Urania -Theater im Residenztheater . Man schreibt
uns : Die Leitung des Residenz-Kinematographen -
Theaters hat mit dem Urania -Theater eine Ver¬
einbarung getroffen , wonach alle 3 Wochen Extra -
Vorstellungen für Schüler gegeben werden . Die
Vorführungen sind frei von jeder Sensation und
tragen durch ihren rein belehrenden Charakter
wesentlich zur Erziehung bei . Die nächste Vorfüh¬
rung findet am Mittwoch statt .

Polizeihund-Bewegung. Am Samstag abend 9 Uhr
hatten sich eine größere Anzahl Anhänger der Polizei¬
hundbewegung sowie Besitzer und Führer von Polizei -
und Schutzhunden im Grenadierzimmer des Restau¬
rants zum „Goldenen Adler" hier eingefunden, um
über den engeren Zusammenschluß zu beraten und
die Dressur und Heranbildung von Polizei - und
Schutzhunüen intensiver zu betreiben wie dies bisher
geschehen ist . Der vorgelegte Satzungsentwurf wurde
einer Besprechung unterzogen und die Gründungs¬
oersammlung auf Anfang Dezember festgesetzt. Nä¬
heres wird noch bekannt gegeben.

Die 3. Badische Landes-Kanimhenausstellung in
der städtischen Ausstellungshalle , veranstaltet vom
Verein zur Förderung der Kaninchenzucht Karlsruhe ,
wurde sehr stark besucht. Auch der Schlachtkaninchen¬
markt am Samstag nachmittag war sehr rasch aus¬
verkauft. Ausgestellt waren über 400 prächtige Tiere
von Züchtern des ganzen badischen Landes . Alle Ras-
sen waren vertreten , darunter Tiere im Werte bis
200 Neben den schweren Belgischen Riesen,
Französischen Widdern, Deutschen Riesenschecken usw .
erregten die Pelzkaninchen besondere Aufmerksamkeit.
Angora , Japaner , Blaue Wiener , Russen, Silber ,
Havanna , Chamois usw. boten ein farbenprächtiges ,
abwechslungsreiches Bild , das mit den wundervollen
schneeweißen Hermelintieren harmonisch abschloß . —
Ein reichhaltiger Gabentempel mit sehr wertvollen
Gegenständen (8 Siegerpreisen vom veranstaltenden
Verein, 25 Ehrenpreise von Geflügel- und Kaninchen¬
züchteroereinen Badens , 12 Goldene Medaillen ) stand
zur Preisverteilung zur Verfügung . Siegerpreise
erhielten folgende Züchter: M . Dürrenberger , Huns-
pach, A . Bronner , Ersingen, für Belgische Riesen;
G . Vogel , Cannstatt , E . Mehlin , Lörrach, für Fran¬
zösische Widder, L. Appich , Zaisersweier , für Eng¬
lische Schecken ; G . Barch , Cannstatt , für Blac and
tan ; K . Jäger , Pfullendorf , und L . Günther , Ober¬
weier, für Silberkaninchen. Folgende Züchter von
Karlsruhe und Umgebung errangen Ehren¬
preise : Chr . Maulhardt , Mühlburg , A .
Räpple , Karlsruhe , für Belg . Riesen, PH . Falk ,
K . Bernhardt , Karlsruhe , für Franz . Widder,
L. Frech , Karlsruhe , für Silberkaninchen , Robert
Petz old . Durlach, für eine Chamoishäsin , und
E . Windenhorn , Karlsruhe , für einen Hermelin-
Rammler . Erste Preise : : K . Bernhardt ,
Karlsruhe , für Franz . Widder, Fr . Maier , Rüp¬
purr , für Deutsche Riesenschecken, Aug . Kilian ,
Karlsruhe , für Engl. Schecken, E . Ne eh , Linken-
heim, und W . Michael , Gondelsheim , für Silber¬
häsinnen. Zweite Preise : I . Mußgnug ,
Karlsruhe , für Belg. Riesen, K. Uebelhör , Karls¬
ruhe , K . Bernhardt , Karlsruhe , für Französische
Widder, G . Roeder , Karlsruhe , für Angora , Robert
Petz old , Durlach, für Meißner Widder , G . Ga¬
be l , Rüppurr , für Japaner , K. Streicher , Karls¬
ruhe , R . Petzold , Durlach, für Hasenkaninchen,
K. Hörr , Mühlburg , für Engl . Schecken , O . För¬
ster , Mühlburg , für Russenrammler , G . Rönder ,
Karlsruhe , für Alaskahäsin, B . Maag , Mühlburg ,

zu Helle Registrierung und eine gewisse Ungunst
des Instrumentes (Nachschlagen der Pedalbässe ) be¬
einträchtigt . _ Kn.

th. Der Hagemann bleibt nicht in Hamburg . Wie
Herr Dr . Carl Hagemann , dessen Vertrag mit
der „Deutschen Schauspielhaus A .-G . in Hamburg "
mit Ende dieses Theaterjahres abläuft , dem Mann¬
heimer „Gen .-Anz. " mitteilt , wird er nicht weiter
abschließen. Da in grundlegenden sachlichen Fra¬
gen seit langem schon die Anschauungen stark aus¬
einandergehen und keine Aussicht besteht , sie zu
Überdrücken, haben beide Teile den Wunsch, das
Verhältnis nicht zu erneuern .

th. 125 Jahre Don Juan . Mozarts Meisterwerk
hat eine Bühnengeschichte von 125 Jahren hinter
sich : „am 29. Oktober 1787 wurden Don Giovanni ,
Drama Zioeoso in «tue atti , Bsrole (lei 8iZn. ^ ddstv
äs Baute , Nusioa äel oeledre wsestro 8iZn . ^ .maäeo
dlorart " — so verkündete es der Theaterzettel —
in Prag zum ersten Male in italienischer Sprache
aufgeführt . Schon seit dem September weilte
Mozart mit seiner Konstanze und dem Textdichter
in der böhmischen Hauptstadt , immer an seiner Oper
fortarbeitend , und die Sage erzählt ja , die Ouver¬
türe habe Mozart erst in der Nacht vor der Auf¬
führung niedergeschrieben. Die Originalpartitur
zum „Don Juan "

, die Pauline Viardot -Garcia be¬
saß , spricht allerdings dagegen . Jedenfalls aber
mußte das Publikum , das an jenem Abend das
Prager Nationaltheater füllte , sich etwas gedulden :
denn erst als es längst begonnen haben sollte, legte
der Orchesterdiener neue Stimmen auf die Pulte
der Musiker . Erst in diesem Augenblick sollen die
Noten zur Ouvertüre von Schreibern abgeliesert
worden sein. Als dann Mozart am Dirigentenpult
erschien , gab es eine begeisterte Begrüßung . Und
obwohl also das Orchester die Ouvertüre vom Blatt
spielen mußte , soll der Meister gesagt haben : „Es
sind zwar viele Noten unter die Pulte gefallen , aber
die Ouvertüre ist doch recht gut von statten gegan¬
gen.

" Und so gab es denn einen vollen Erfolg , der
Mozart im Hinblick auf seine Neider in Wien doch
herzlich wohltat . Die ersten vier Vorstellungen hat
er alle selbst dirigiert , die nächste fand zu seinem
Benefiz statt . Dann kehrte er Mitte November
nach Wien zurück, wo seine Widersacher noch ein
ganzes halbes Jahr , bis zum 7 . Mai , die Auffüh¬
rung zu Hintertreiben wußten , die dann doch, im
Gegensatz zu dem Prager Erfolge , den Wienern
keineswegs gefiel. "

th . Ueber den Stand der Vorarbeiten zn einem
Reichstheatergeseh schreibt man uns : Gegenwärtig
sind die Justizressorts — das Reichsjustizamt und das
preußische Justizministerium — damit beschäftigt ,
die zivilrechtliche Seite der Frage zu prüfen und fest¬
zustellen , wie weit eine gesetzliche Regelung in den
Engagementsvertrag eingreifen kann. Das kommende
Gesetz wird aus zwei Teilen bestehen, deren einer sich
mit der sozial -politischen Seite beschäftigen wird,
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und K . Bernhardt , Karlsruhe , für Hermelin¬
rammler . Dritte Preise : A . Sterk , Karls¬
ruhe , B . Maag , Mühlburg , A . Olechnowitz ,
Karlsruhe , Chr . Maulhardt , Mühlburg , PH.
Falk , H . Rudloff , W. . Huber , G . Phi -
lippi , L . Viesel , Karlsruhe , O . Förster ,
Mühlburg ; außerdem erzielten eine ganze Anzahl
einheimischer Tierbesitzer vierte Preise . Goldene
Medaille erhielt Fr . Engelmann,,Jena , für
sechs komplette Ausstellungskäfige, C . Oßwald ,
Stuttgart für hochfeine Pelzsachen aus Kaninchen¬
fellen , und einen 2 . Preis für eine Kaninchenstallung
und Versandkiste Fr . Wacker , Karlsruhe . — Auch
der Glückshafen erfreute sich eines sehr regen Zu¬
spruchs , und so mancher glückliche Gewinner zog ver¬
gnügten Gesichtes mit einem Tier nach Hause, das,
wenn es nicht den Anreiz zur Kaninchenzucht gibt,
so doch für die „Pfanne " als billiger schmackhafter
Braten taugt . —g.

Skmidesbuch -AusMe.
Geburt . 19. Oktober : Irene Anna Emma » Vater

Karl Schradin , Architekt .
Todesfälle. 26 . Oktober : Maria Viktoria Bauer ,

alt 42 Jahre , Ehefrau des Sekretärs Alois Bauer ;
Iulchen Spitz , all 58 Jahre , Ehefrau des Schneider¬
meisters Josef Spitz. — 27. Oktober : Friedrich Mäh¬
rer , Mechaniker, ein Ehemann, all 83 Jahre .

Beerdigungszeil und Trauerhaus erwachsener Ver¬
storbenen. Dienstag , 29 . Oktober : 4 Uhr: Fried¬
rich Währ er , Maschinenschlosser, Kaiserstraße 99.

Gerichlssaal .
: : Mannheim , 28. Okt. Die Strafkammer

verurteilte den Kaufmann G . Leiding , den In¬
haber eines Fenster- und Trottoir -Reinigungsinstituts ,
zu einer außerordentlich hohen Geldstrafe von 20150
Mark . L., dessen Geschäft sehr gut ging, hatte sein
Einkommen bei der Steuerbehörde nicht richtig an¬
gegeben und war auf Denunziation beim Finanzamt
zu einer Geldstrafe von 21000 -R herangezogen
worden. Die Strafkammer hat nun diese Strafe etwas
gemindert, aber sie ist trotzdem empfindlich genug .

Vas ist ein Panamahut?
rr . Mannheim . 28. Okt. In einer die ganze Hub

branche interessierenden Frage hatte die Straf¬
kammer in zweiter Instanz zu entscheiden . Das
Hutgeschäst Geschwister Gutmann in Mannheim , eine
der bedeutendsten Firmen ihrer Art in Deutschland,
hatte im letzten Frühjahr in ihrer Auslage drei
Arten sogenannter Panama hüte ausgestellt : echte
Panama , imitierte Panama und Panama ohne wei¬
tere Bezeichnung. Wegen dieser Warenbezeichnung
stellte der Detaillistenverein Strafantrag wegen
unlauteren Wettbewerbs . Das Schöffen¬
gericht erkannte gegen den für die Auslage verant¬
wortlichen Angestellten des Geschäfts , den Kaufmann
Sigmund Bär , auf eine Geldstrafe von 50
Mark , während es den Mitinhaber der Firma , Lion
Wohlgemuth , der erklärte, nichts von der Aus¬
lage gesehen zu haben, frei sprach . Bär legte
gegen seine Verurteilung , der klagende Verein gegen
die Freisprechung Wohlgemuths Berufung ein. Der
als Sachverständiger vernommene Huthändler Rehfus
von hier sagte , daß man in Fachkreisen unter Pa¬
namahüten nur solche Hüte verstehe , die aus den
jungen, noch unentwickelten Blättern der Carludovica ,
einer Pflanze , die ausschließlich im tropischen Süd¬
amerika oorkomme , hergestellt würden . Der hohe
Preis dieser Erzeugnisse rechtfertige sich durch ihre
außerordentliche Dauerhaftigkeit, die von Nach¬
ahmungen , wie den in Madagaskar hergestellten
Manaramahüten — um solche handelt es sich ln diesem
Fall — nicht entfernt erreicht würde . Es sei un-

während der andere die zivilrechtliche Beziehung
zwischen dem Theaterunternehmer und seinen Ange¬
stellten regeln soll. Wie weit in erster Beziehung die
Gesetzgebung gehen kann, darüber besteht heute be¬
reits an den maßgebenden Stellen Einverständnis .
Sobald auch die Regelung des Engagementsoertrages
fertiggestellt ist, wird eine Vorlage von den zustän¬
digen Reichsrefforts entworfen und den Bundesregie¬
rungen unterbreitet werden. Es ist auch nicht ausge¬
schlossen, daß der Entwurf , ehe er an die gesetzgeben¬
den Körperschaften gelangt, den beteiligten Kreisen
mitgeteilt wird . Aller Wahrscheinlichkeit nach wird
die Vorlage dem Reichstag während seiner Tagung
1913/1914 zugehen .

kmsl md Wissenschaft .
w. Line neue deutsche wissenschaftliche Anstalt in

Rom. Im Palazzo Zuccari in Rom ist soeben die
Bibliotheca Hertziana vorläufig eröffnet worden» eine
private Stiftung von Fräulein Henriette Hertz . Das
Fortbestehen des Instituts ist durch Anschluß an die
Kaiser Wilhelms-Gesellschaft in Berlin in Zukunft ge¬
sichert. Es verfolgt den Zweck, das Studium der ita¬
lienischen Kunstgeschichte in Rom zu unterstützen. Bei
der endgültigen Eröffnung, die, wie der „Cicerone"
berichtet , für den 15 . Januar 1913 in Aussicht genom¬
men ist, wird die Bibliothek einen Bestand von etwa
85 000 Bänden und 9000 Photographien aufweisen.
Das Spezialgebiet der Bibliothek umfaßt die Kunst
der Renaissance und des Barock . Die Verwaltung
liegt in den Händen von Prof . Dr. Ernst Steinmann
und Dr . P . G. Hübner.

kleines Zenillelon.
Der Schirm für 1S12/1Z. Man schreibt uns aus

Paris : Die Pariser Schirmkünstler müssen im Herbst
nicht nur Regenschirme allein schaffen, sondern ihre
schönen Klientinnen auch mit modernen Sonnen¬
schirmen für die verschiedenen Südenausflüge des
Winters und frühen Frühlings ausrüsten , die die
Wintermode in allen großen Städten jetzt durch ihre
Zusammenmischung von winterlichster Pelzpracht mit
sommerlichen Neuerscheinungen so besonders originell
macht . Unter den Regenschirmen für das kommende
Halbjahr sind am auffallendsten die hochstöckigen
Direktoireschirme , deren eigentliches Dach ziemlich
klein dadurch ist , daß die von einer Spitze zur anderen
laufenden Stoffteile sehr tief , manchmal rund , oft
auch spitz oder herzförmig eingekerbt sind, wodurch
das Dach eine sehr eigenartige Form erhält . Die
Spitzen, die geschloffen aussehen, als seien sie von
durchaus normaler Länge zur Höhe des Stockes, sind
gegen das zwischen ihnen zurückweichende Dach unend¬
lich lang . Die Stöcke sind sehr dünn und enden in
einer leichten Verdickung am oberen Ende. Die ein-
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möglich , einen echten Panama um 4,75 -R zu oer
kaufen , es sei denn, es handle sich um irreguläre
Ware . Der billigste Panama koste 9 bis 10 Mark .
Der zweite Sachverständige, Huthändler Flein er
von hier, meinte, die geringste Qualität von Panamas
werde aus Blättern hergestellt, die beim ersten
Waschen des Hutes fuchsrot würden . Andererseits
fei ein Manaramahut nach vierwöchigem Tragen
völlig kaput. Der von der Verteidigung geladene Hut¬
großhändler Wollbeck aus Frankfurt erklärte, nach
den Erfahrungen , die er in LOjähriger Praxis mit
seiner Kundschaft gemacht habe, verstehe man im Pu¬
blikum unter Panama einen Hut, in Panamaform
mit irgend einem exotischen Geflecht . Daß man um
6 keinen echten Panama bekomme , wisse man im
Publikum . Neuerdings kommen Panama aus Japan ,
die noch besser und schöner seien , als die echten . Der
Sachverständige Flein er wandte ein, daß die aus
echtem Material im Auslande hergestellten Hüte doch
nicht so dauerhaft seien , wie die im Ursprungslands ,
weil gerade die Verwendung der Blätter in grünem
Zustande die Dauerhaftigkeit begründe. Die Straf¬
kammer hob das Urteil des Schöffengerichts auf und
sprach den Angeklagten Bär frei . Die Bezeich¬
nungen seien wohl nicht korrekt gewesen , aber in sub¬
jektiver Hinsicht hielt man den Angeklagten nicht für
überführt . Bei Wohlgemuth wurde das freisprechende
Urteil des Schöffengerichts bestätigt.

Vas ln der Welt vorgehl.
Auto-Unfall. Aus Saarbrücken berichtet die

„Frkf. Ztg .
"

: Auf der nach dem lothringischen Orte
Finstingen führenden Landstraße überschlug sich das
Automobil eines Arztes . Der Arzt und sein Chauffeur
wurden lebensgefährlich verletzt , der Wagen zer¬
trümmert .

Rückgang Groß - Berlins . Noch soeben abge¬
schlossenen statistischen Berechnungen find im Juni
56 289 Personen in Berlin zugezogen, gegen 67 599
im Vorjahre . Die Zahl der Fortzezogenen stellte sich
auf 59 836 gegen 62 680 im Vorjahre . Aus diesen
Wanderungen erwuchs somit ein Verlust von 3547,
für Berlin selbst ergibt sich ein Wanderungsoerluft
von 2575 . Bis auf 585 wird er allerdings durch den
Geburtenüberschuß von 2969 ausgeglichen. Die Be¬
völkerung Groß -Berlins stellte sich Ende Juni auf
3 892194 Personen , für Berlin selbst auf 2 078 047
gegen 2079428 im Vorjahre.

Freisprechung des Chauffeurs des Prinzen Friedrich
Karl. Bor dem Potsdamer Schöffengericht hatte sich der
Chauffeur des Prinzen Friedrich Karl, namens Grenh-
häufer, zu verantworten . Am 24 . Mai war ein Kri¬
minalbeamter von dem Automobil, das Grenzhäufer
führte und in dem Prinz Friedrich Karl saß, über¬
fahren worden. Das Urteil lautete auf Freisprechung.
Der Angeklagte hatte das Automobil sofort anhalten
können . Hierin erblickte das Gerietst den Beweis ,
daß Grenzhäuser nicht vorschriftswidrig rasch gefahren
war .

Einbruch bei der A . E . G . In Berlin wurde
in der Nacht zum Sonntag in einer Zweigabteilung der
Allgemeinen Elektrizitätsaesellschast ein Einbruch verübt .
In dem Lagerraumfür Edelmetalle öffneten die Einbrecher
die eiserne Türe eines stark verriegelten Abteils und
erbeuteten etwa zwei Zentner rohes Silber in Stangen
und Draht . Die Täter sind noch nicht ermittelt.

kommmmlpolilische Umschau.
Einfluß der besseren Ausstattung der Woh¬

nungen auf die Höhe der Mietspreise .
Rach dem vom städtischen Wohnungsamt

Stuttgart veröffentlichten wohnungsstatistischen
Jahresbericht für 1911 ist im abgelaufenen Jahr ein«
erhebliche Steigerung der Bautätigkeit und damit

zige Zier ihrer dunklen Holzgründe bilden umgelegte
Ringe von Gold, Silber , Emaille oder Jet . Manch¬
mal werden die Stöcke jedoch auch aus Schildpatt oder
dunkelbraunem Bernstein, oft auch aus Jet gebildet,
wobei dann die untere Hälfte aus einem Holz besteht ,
das dem oben verwendeten Material ähnlich lackiert
ist. Die Ringe am oberen Stockteil dienen dann
dazu, die durch Schrauben aneinandergesügten Bruch¬
stellen des kostbaren Materials zu verdecken. Natür¬
lich gibt es auch normale Schirmdächer, jedoch sind
auch an ihnen die Stöcke sehr hoch, und sie sehen
unaufgespannt weniger gut aus , weil die Schirme
im Verhältnis zu den Stöcken zu klein erscheinen .
Die Dachform ist immer noch vielfach variiert ; bald
kuppelförmig, bald flach und vielgegliedert wir ein
japanischer Schirm, bald von normaler in weite Felder
geteilter Wölbung, bald wie eine halbe Eichel nach
oben zugefpitzt . Doch verliert sich diese hohe Form
im selben Maße , in dem die Hutgarnierungen flach
werden und sogar Herabfinken , anstatt zu steigen , wes¬
halb auch die Schirme alle wieder größer werden.
Das Gesagte gilt alles auch von den Sonnenschirmen,
die sich nur im Material der Dachbedeckung wesentlich
von den Regenschirmen unterscheiden. Einfarbige
Taftarten sind am beliebtesten, denen, sofern sie hell
find , ein breiter Saumstreif von dunkler Farbe bei¬
gefügt wird, während der Umrandungsstreifen dunk¬
ler Schirme hell ist . Die Spitzen, Seidenmufselin und
Tüllgarnierungen der Sonnenschirme, lehnt man für
den kommenden Winter ab . Dagegen sieht man wie¬
der viel rohseidene Bezüge mit zartfarbener japani¬
scher oder chinesischer Stickerei . Als Griffe für diese
helleren Schirme, in derselben , den halben Stock bil¬
denden Art wie die oben erwähnten ausgeführt , steht
man außer den dort genannten Arten noch Elfen¬
bein und Korallen verwendet. Clementine .

Aus Gerhart Hanpnumns Jugendzeit . Es sind. . . . . .
rstxjetzt vierzehn Jahre her seit dem Erscheinen der ersten

umfassenden Hauptmann -Diographie von Paul
Schlenther. Wenige Jahre zuvor hatte der Dichter
mit der „Versunkenen Glocke " zum allgemeinen Er¬
staunen die Bahn des idealistischen Märchendramas
beschritten , um bald hernach im „Fuhrmann Henschel"
auf dem ursprünglichen Kunstgebiet die bisher stärkste
Leistung zu formen. Zum bevorstehenden fünfzigsten
Geburtstage des Dichters erscheint nun die bereits
historisch gewordene Biographie Schlenthers in voll¬
kommen veränderter Fassung. Gerharts Vater , der
Besitzer des Gasthoss „Zur Preußischen Krone" in
Salzbrunn , war ursprünglich in sehr günstigen Ver¬
hältnissen. Ende der siebziger Jahre aber muß er
sein Erbgut den Hypothekengläubigern überlaffen
und übernimmt die bescheiden gehaltene Bahnhofs -
Wirtschaft in Niedersalzbrunn. Der fünfzehnjährig«
Gerhart , der bisher die Dorfschule und dann die
Breslauer Realschule besucht hatte, war der jüngste
unter vier Geschwistern . Während der weitere
Lebensweg der beiden älteren Brüder Georg und
Karl ziemlich klar vor Augen stand, war man um
den jüngsten sehr in Sorge . Man wußte nicht recht,

der '

auch eine Zunahme des Wohnungsangebotes in
Stuttgart eingetreten. Auffallend ist, daß sich trotz
der eingetretenen Steigerung des Wohnungsangebots
eine Erhöhung der durchschnittlichen Mietpreise bei
nahezu allen Kategorien und in nahezu allen Stadt¬
teilen ergeben hat . Erklären läßt sich dies neben den
hohen Bauarbeiterlöhnen und Materialpreisen haupt¬
sächlich durch die bessere, den neuzeitlichen Ansprüchen
gerecht werdende Ausstattung der neueren Wohnun¬
gen mit Bad , elektrischem Licht, automatischer Trep¬
penbeleuchtung, Warmwasser- oder Zentralheizung
usw . Das Wohnungsamt ist jedoch der Ansicht, daß
nach dem gegenwärtigen Stand des Wohnungsmark¬
tes mit ziemlicher Sicherheit gesagt werden kann,
daß im laufenden Jahre eine weitere Steigerung
der Mietpreise nur bei einer Einschränkung der Bau¬
tätigkeit und dadurch auch des Wohnungsangebotes
eintreten könnte . Die Durchschnittspreise betragen
in All-Stuttgart : 188 »tt für 1 Zimmer , 362 für
2 Zimmer , 563 -4t für 3 Zimmer , 831 -4t für 4 Zim¬
mer , 1154 -4t für 5 Zimmer , 1443 -4t für 6 Zimmer ;
werden auch die Vororte eingerechnet, so stellen sich
die Durchschnittspreise um 10 bis 50 -4t niedriger.
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Handel, Gewerbe nnd Verkehr.
Warenmarkt .

Kursblatt der Mannheimer Produktenbörse
vom 28. Oktober .

Die Notierungen sind in Reichsmark , gegen Barzahlung
per 100 kg bahnfrei .

Weizen, Pfälzer, neu . 21 .75 bis 2225
» norddeutscher . - . . —
» niss. Azima . 24.75

. Krim Äzima . —.—
» Taganrog . —
» Saxonska . —.—
» rumänischer . 24.25
» am . Winter . —
„ ManitobaIV . —
» KansasII . 24.50
» LaPlata . —
V » V a. Aöl . . . . . .

Kernen . . . . f/ 21 .75
Roggen , Pfälzer, neu . 19 .25

» russischer . 20.25
, norddeutscher . —

Gerste , hiesige . 21.—
„ Pfätzer . 21 .25

Futtergersie . - . 16.50
Hafer, badischer, neuer . 17 .—

„ norddeutscher . 21 .25
» russischer . 20.50
„ La Plata . 19.25
„ American Cbepped . 20.25

Mais , Donau . —

22.50

21.75
22.-

1975

Kleesamen, Luzerne ital.

„ Esparsette . . . . .
Franz. Rotklee .
Italiener Rotklee . . . . . . .
Leinöl , mit Faß . . . . . . . .
Rüböl , in Faß .
Backrüböl .
Aein-Sprit , I» , vcrst. 100 »I« ,

,, I», unoerst .100 "/» .
Roh-Kartoffel -Sprit , vcrst. 80/88

» » » unverst . 80/88
AÜohol , hochgr., unverst . 92/94

, . » 88/90

Weizenmehl

E - ._
, 23 .25

. . 125 .— „ 135.-
» 160.-

- 190 .
'-

. . IR - „ 165.—

- .-

. . - .-- - » -

i
'
. — —

2 3 4
rVI _ yp- _

Roggemnehl Nr . 0 28.— Nr . l 25.50.
Tendenz : Weizen unverändert, Roggen etwas fester,Braugerste unverändert, Futlergerste feit, Mais etwas

ruhiger.

was aus dem Jungen , der auf der Schule zurück-

geblieben war , werden sollte . In seinen Heften
standen lyrische Gedichte und Märchen, die den deut¬
lichen Einfluß Andersens verrieten . Aber von der
Unterquarta bis zum Parnaß war immerhin ein
ziemlich weiter Weg. Man gab jetzt den Jungen aufs
Land zu Onkel Schubert, der in dem Striegauer Kreis
zwei Güter bewirtschaftete . Ein Todesfall in der
Familie oeranlaßte das Ehepaar , dessen weibliche
Hälfte als das Vorbild zu der Frau Oberamtmann
Scheibler im „Emanuel Quint " gelten darf , Gerhart
Haupttnann an Kindesstatt anzunehmen. Die für
seine geistige Entwicklung entscheidenden Jahre brach¬
ten den Dichter in ein stark religiös gefärbtes Milieu ,das von herrenhutischem Sinne beseelt war , und da¬
neben einen sehr starken Kultus der Musik trieb . Der
junge Gerhart hat aus dieser Sphäre sehr starke Ein¬
drücke mitgenommen. Aber wie zum Beweise, daß
für einen wirklich eigenartigen Menschen das Milieu
seiner Jugendjahre in keiner Weise entscheidend ist,
wurde er auf dem Gute Lederose so wenig zu einem
frommen Christen wie zu dem Landwirt , den die
Ellern aus ihm machen wollten. Er ging neuen
Wegen nach, und als er nach Jahren wieder bei seiner
Adoptivmutter zum Besuch war, schrieb er ihr die
Derse ins Stammbuch :

Ich kam vom Pflug der Erde
Zum Flug ins weite All —
Und vom Gebrüll der Herde
Zum Sang der Nachtigall.
Die Welt hat manche Straße ,
Und jede gilt mir gleich;
Ob ich ins Erdreich fasse.
Ob ins Gedankenreich .
Es wiegt in gleicher Schwere
Auf Erden jedes Glied. —
Ihr gebt mir Eure Aehre,
Ich gebe Euch mein Lied ,

in Künstler und Orden. Das Tagesgespräch in
Paris bildet jetzt die Tatsache , daß die drei bedeuten¬
den Maler Pierre Bonnard , Edouard VVil¬
la rd und Tcnsier Roussel das Bändchen der
Ehrenlegion ausgeschlagen haben, das ihnen an¬
läßlich der Ausstellung in Rom verliehen werden
sollte . Man erfährt jetzt erst , daß Herr Buillard be¬
reits dreimal das rote Bändchen ausgeschlagen hat,
ohne daß je etwas davon in die Oeffentlichkeit drang .
Der Maler Vuillard hat sich jetzt, zugleich als Stimm¬
führer der beiden andern , über die Angelegenheit wie
folgt geäußert :

„Ich bin sehr ungehalten über das Aufsehen, das
man von unserer Entscheidung gemacht . Meine
Freunde und ich hatten keinen Augenblick die Absicht,
damit eine Kundgebung zu veranstalten . Obgleich
wir durch innige Freundschaft mit einander ver¬
knüpft sind, wußten wir nichts davon, daß einem
oder dem anderen von uns der Orden verliehen wer¬
den sollte . Unsere gemeinsame Ablehnung ist keines¬
wegs verabredet. Spontan hat jeder von uns das
schmeichelhafte Anerbieten ausgcschlagen , durch das
wir uns trotz allem geehrt und gerührt fühlen. Ich
für meinen Teil bin der Meinung , daß die Künstler
sich von dem offiziellen Leben ganz entfernt holten

Mannheim » 28 . Okt. Plata -Leinsaat Mk. 32 .50 dis¬
ponibel , mit Sack waggonfrei Mannheim.

Fntterartikel -Notierungen vom 28 . Oktober .
Neues Klecheu M . 8.50, Wiesenheu M . 8.—, Ma -

schmensrrob M. 3.80. Weizen-Kleie M. 10.75 , getrockneter
Treber M . 12 .25—13.25. Alles per 100 Kilo .

Karlsruhe » 26. Oktbr. Viehmarkt . (Amtlicher
Bericht.) Zufuhr : 1203 Stück , Ochsen 8 Stück ,
Bullen 13 Lt ., Kühe 38 St . und Färsen 9 St . , gering
genährtes Jungvieh (Fresser) — St . , Kälber 205 Stück ,
Stallmastschafe — St . , Weidemastschafe — St . , Schweine
930 St . Es wurde bezahlt für 5V Kilo Schlachtgewicht :
Ochsen , vollfleischige, ausgemästete höchsten Schlacht¬
wertes , die noch nicht geigen haben (ungejocht) 90— 92
vollflmcknge, ausgemästete im Alter von 4- 7 Jahren 84
dis 90 junge fleischige , nicht ausgemästete und ältere
ausgemästete 80—83 -F , mäßig genährte junge und gut
genährte ältere — Bullen , vollfleischige ausge¬
wachsene höchsten Schlachtwertes 86- 90 vollfleischige
jüngere 79—86 mäßig genährte junge und gut ge
nährte ältere 76—79 Kühe , vollfleischige, ausge¬
mästete Färsen höchsten Schlachtwertes 80— 92 voll-
fleischige ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 78—82 -4!, ältere ausgemästete Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere Whe 70— 80 -4l ,
mäßig genährte Kühe — -L , gering genährte Kühe
66 — 72 -4L , Kälber , mittlere Mast- und beste
Saugkälber 110- 113 -4!, geringere Mast- u. gute Saug¬
kälber 105—IW -F , geringere Saugkälber 100- 103 -4 ,
Weidemastschafe , Mastlämmer — , -4!, geringere
Lämmer und Schafe — -4t , Schweine ,
vollfleischige Schweine von 80—100 Kilo (160—200 Pfd .)
Lebendgewicht 85—87 .4 , vollfleischige Schweine unter
80 Kilo (160 Pfd .) Lebendgewicht 84 -4! Tendenz
des Marktes : langsam .

Schla chthof . In der Woche vom 21 . Oktober , bis
26. Oktbr. wurden im hiesigen Schlachthof geschlachtet:
951 Stück Vieh, und zwar : 219 Großvieh (82 Ochsen,
22 Rinder, 40 Kübe , 75 Darren ) , 235 Kälber , 436
Schweine, 41 Hammel, 6 Ziegen , — Kitzlein, 3 Ferkel .
11 Pferde. 7775 Kilo Fleisch wurden außerdem von
auswärts eingeführt und der Beschau unterstellt .

Konkurse .
Reichenberg (Schlesien ), 28 . Okt. Das Bankhaus

von Einem gibt durch Anschlag bekannt, daß es
seine Zahlungen einstellen mußte.

Terminkalender.
Dienstag , den 29. Oktober 1912.

10 Uhr Lehmann , Gerichtsvollzieher , Freiwillige Ver¬
steigerung im Pfandlokal Steinstraße 23.

2 Uhr : I . Hischmann sen . , Auktionator , Pfänder-
Versteigernng , Zähringerstraße 29.

2 Uhr : Lindenlanb , Gerichtsvollzieher , Zwangs-
Versteigerung im Pfandlokal Steinstraße 23.

2 Uhr : Nos , Gerichtsvollzieher , Zwangs - Ver¬
steigerung im Pfandlokal Steinstraße 23.

vom Vetter.
Wetterbericht des ZentralbnreauS für Meteoro¬

logie «ud Hydrographie vom 28 . Okt. 1912.
Die Depression , die seit gestern im Westen der

britischen Inseln liegt, hat sich noch weiter in das
Binnenland herein ausgebreitet und dsr hohe Druck,
der nunmehr den Osten Europas bedeckt, hat seine
Wanderung Nach Süden hin fortgesetzt , damit kann die
bisher drohende Gefahr des Einbruches von Frost¬
wetter aus Nordosten als beseitigt gelten. Das
Wetter war am Morgen in Deutschland, teils heiter,
teils neblig und ziemlich mild, Frost herrschte nur
noch im äußersten Nordosten. Die Depression wird
sich wohl bald bei uns geltend machen ; es ist deshalb
meist trübes und mildes Wetter mit Regenfällen zu
erwarten .

sollen . Ich habe immer diese Art Auszeichnungen
für unwirksam gehalten, da sie ohne Unterschied die
verschiedenartigsten Verdienste und die entgegen¬
gesetztesten Talente ehren sollen . Ich glaube, man
muß wählen, und es liegt mir nichts daran , nur ge¬
billigt zu werden. Ich setze mein Werk nach bestem
Wissen und Gewissen fort, bemühe mich auszudrücken,
was ich fühle und was ich liebe , und habe kein an¬
deres Ziel . Ich strebe nach keiner anderen Beloh¬
nung meiner Bemühungen , als nach der Achtung der
Leute von Geschmack. Uifli mein« Freunde Roussel
und Bonnard teilen ganz meine Empfindungen . Sie
leben in arbeitsreicher Zurückgezogenheit— der eine
in Etang -la-Ville, der andere in Vernon —, nur von
der Sorge erfüllt, Werke zu schaffen . Wir alle drei
sind völlig unschuldig an dem leidigen Aufsehen, das
unsere Entschließung hervorgerufen hat. Wir wollen
uns um nichts in der Welt als Empörer auffpielen.
Diese Haltung wäre unsererseits auch durchaus unan¬
gebracht einem Minister gegenüber, der uns stets
nur ein außerordentliches Wohlwollen bekundet hat,
für das wir ihm sehr dankbar bleiben.

"

Voltaire und sein kreis . Pariser Zeitungen ver¬
öffentlichen hübsche Anekdoten und Aphorismen aus
der klassischen Zeit des 18 . Jahrhunderts . Einiges
sei hier wiedergegeben. — Ein Schöngeist und Dilet¬
tant hatte Voltaire eine Tragödie zur Beurteilung
übersandt. Dieser las sie, legte fl« seufzend auf den
Tisch und sagte zu einem anwesenden Freund : „Solch
ein Stück zu schreiben ist nicht schwer, aber, dem
Verfasser ein Urteil abzugeben, das übersteigt meine
Fähigkeiten." — Ein Kritiker hatte einige Verse
in Voltaires Irene „verbessert " und unterbreitete
dem Dichter das Ergebnis . Perroneau , der Architekt ,
Erbauer der prächtigen Brücke von Neuilly, war an¬
wesend . An diesen wandte sich Voltaire . „Was
haben sie für ein Glück," sagte er, „diesen Herrn
Soundso nicht näher zu kennen. Sicherlich würde er
Ihrer Brücke einen Bogen hinzuoerbessern.

" — Die
berühmte Tragödin Clairon , die als Darstellerin
Doltairescher Frauen eine große Verehrerin des
Dichters war , ging in ihrer Bewunderung so weit,
daß sie sich bei einem Besuch auf die Knie warf ,
die Arme ausbreitete , und als Begrüßung mit großem
Pathos zitierte : „ O, du mein Schutzgott!" Voltaire
kniete ohne Zögern ebenfalls nieder und sagte trok -
ken : „Da wir jetzt also beide knien , wie geht 's , wie
steht's?" — Ueber sein Publikum äußerte sich der
Dichter , indem er über die Charaktere seiner Chinesi¬
schen Waise sprach, mit geistreicher Ironie . „Ich
hätte," sagte er, «die Tataren tatarischer gemacht ,
wenn die Franzosen weniger französisch wären ." —
Aber auch in Bescheidenheit vermochte er zu glänzen.
Ms man ihm vorschlug , einen Koznmsntar zu einer
Neuherausgabe von Racine zu schreiben , erwiderte
er : „Was braucht es einen Kommentar ! Man soll
nur über jede Seite die Worte setzen : Schön, pathe¬
tisch, harmonisch, unnachahmlich ' ." — Als er die En¬
kelin Corneilles zu sich nahm , sagt « er : „Es ist die
Pflicht eines alten Soldaten , der Tochter seines
Generals zu dienen.

" — Wie du mir, so ich dir,
dachte mancher Zeitgenosse , der an bissigem Witz

Wittcriurgsbeobachtnngeu
der Meteorologischen Station Karlsruhe .

Oktbr.
27 . N. 9U . -

Ä28 . M . 7 U.
28.MÜLU . 2

Baro¬
meter
mm

Therm.
in L

Nbsol .
Feucht.

Feucht,
irr Pro ; .

Mud , Hiui«8

751,7 9.4 8.2 93 SW wolkl.
750,7 4,3 5V 93 S heiter
749,0 17V 7,8 52 SW wolkig

Höchste Temperatur am 27 . Oktbr. 16,0 , niedrigste s,der darauffolgenden Nacht 3,9 . Niederschlagsmenge
28. Okt . früh 0,0 ww .

Wasserstand des RheinS am 28 . Okt . früh.
Schnsterinsel 268 , gestiegen 41 , Kehl 344 , gestiegen45

Maxau 490 , gestiegen 2t , Mannheim 401 , gestiege,
1 ow .

Wetterbericht der Deutschen Seewarle
vom 28. Oktbr. 1912 , 8 Uhr vorm .

Stationen

Borkum .
Hamburg .
Swmemünde
Memel . .
Hannover . >
Berlin . . >
Dresden . ,
Breslau . >
Metz .

München
Scilly .
Aberdeen
Ile d'Aix
Paris .
Vlissingen
Helder .
Thorshavn .
Seydisfjord -
Christiansund .
Skagen . . .
Kopenhagen .
Stockholm . .
Haparanda .
Aichangelsk .
Petersburg .
Riga
Warschau
Wien .
Rom .
Florenz .
Cagliari
Brindisi
Triest .
Lugano .
Nizza .
Biarritz .
Säntis .
Zugspitze

>
! Baro-
^

mcter Thenn.
Celsius

Windrichtung
und Starke Wetter

j 753 -s- 10 S 3 bedeckt
756 -i- 9 SSO 2 wolkig
759 -st 8 SSW 3 haldbedeckt
764 — 3 SSO 4 bedeckt
758 -t- 10 S 6 halbbedeckt
760 -st 8 S 2 wolkig
762 8 SO 3 heiter
764 -t - 7 SO 1 dunstig
761 -s- 9 SW 4 hetter
762 -i- 7 SW 1 'Nebel
762 -I- 5 S 1
766 -I- 4 L> 2 heiter
747 -i- 13 SW 4 wolkig
744 4 SW 2 wolkenlos
758 st- 13 > S 4 bedeckt
758 st 11 l SSW 3
754 st 13 SSW 3 wolkig

> 752 -i- 12 S 7 Regen
, 743 -st 6 ONO 7 „

754 st 2 NO 4 bedeckt
747 -i- 6 SO 3 wolkig
751 -t- 9 SSW 4 Regen
755 -st 10 WSW 2 Nebel
760 -t- 3 SO 4 bedeckt
763 — 9 NW 2
768 — 11 SO 1
768 - tz S 1
767 — 8 S 1 wolkenlos
766 — 3 SSO 2 bedeckt
767 -j- 4 SSO 2 Nebel
769 -t- 9 N 1 wolkenlos
769 -i- 10 SO 2
766 -i- 16 SO 3 halbbedeckt
768 st 12 NW 2 wolkenlos
769 st 1 !» Sülle 'haldbedeckt
770 ^ 4 N 1 wolkenlos

758 -s- 19 SSO 2 iwolkig
586 0 WSW 8 !wokkenlos
534 - 4 ! WSW 4 heiter

Ms dm Sodener Mineral -Pastillen von Fay . Sie st
klein u . präsentieren sich bescheiden , aber es ruh
die wirksamsten Kräfte der Sodener Heilquellen ir
ihnen. Sie sind bequem anzuwenden und versage»
nie, wenn man mit ihrer Hilfe Katarrhe der Lust .
wcge, Verschleimungen , Hustm und Heiserkeit be d
kämpfen will. Dann endlich : sie sind überall erbältlich *
und billig, denn die Schachtel kostet nur 85 Pfg

Voltaire nicht nachstand . Eines Tages näherte sich
der Satiriker Piron dem Kreis von Bewunderern,
in dessen Mitte Voltaire triumphierte . „ Ah , mein
Herz!" rief Voltaire ihm zur Begrüßung entgegen
Piron aber, der seine Goldwage immer bei sich trug,
antwortete trocken : „Was habe ich Ihnen getan, mein
Lieber, daß Sie mich beleidigen? " — Piron bekam
eines Tages von einem jungen Dichter einen Fasa»
geschickt . Am nächsten Tag kam der Spender selb«
und brachte ein Manuskript mit . Entrüstet fuhr
Piron den Poeten an : „Wenn Sie meinen, ich solle
den Fasan mit dieser Sauce essen, dann nehmen Sie
ihn lieber gleich wieder mit." — Als der Tod seines
Freundes Voltaire Piron mitgeteiü wurde , geriet er
in heftige Bewegung . Er sank in einen Stuhl , er¬
hob sich und rief mit tragischer Stimme : „Welch ein
Verlust ! Er war der schönste, größte Geist in Frank¬
reich .

" Dann besann er sich und wandte sich rasch
mit der Frage an den Ueberbringer der Todesnach¬
richt : „Können Sie aber auch garantieren , daß es
wahr ist? " — Fontenelle , der berühmte Verfasser der
käitretisns sur In piuraiite üss inonckas , der zu' einer Zeit auf dem Theater gefeiert war
ertigte einen Engländer , der ihn in seiner Loge aust
richte, recht unzweideutig ab . Es war kurz vor
einem Tod , er zählte damals hundert Jahre . „Ich
sin eigens aus London herübergekommen, um den

Meister zu sehen," schmeichelte der Besucher . „Hm/
sagte Fontenelle, „ ich habe Ihnen allerdings reichlich
Zeit gelassen .

" — Er war es auch , der die seltsame
Wortverbindung von „schrecklich -schön" schuf. Er
gab sie als zweideutige Antwort , als Voltaire ihn
um ein Urteil über seinen Mahomet bat.
„Horritsieinont flesu "

, sagte er. — Als ein Priester
chor in einer Oper Fontenelles den Anstoß der From¬
men erregte, und der Erzbischof von Paris diese
Stelle gestrichen haben wollte, erwiderte Fontenelle!
„Ich kümmere mich nicht um seinen Klerus, er soll
sich nicht um meinen kümmern.

" — Zuletzt noch eine
kleine Anekdote vom AbbS Pröoost , dem Verfass «
der Manon Lescaut . Der freigeistige AbbS wurde
vom Prinzen von Conti zu seinem Schatzmeister er¬
nannt . „Aber, Herr Abbe, sagte der Prinz , „ iH
mache Sie darauf aufmerksam, daß ich keine Messen
höre .

" — „Und ich, Hoheit," war die Erwiderung,
„ich lese keine .

"

c/ Eine Rapoleon-Anekdoke vom Rückzuge aus
Rußland . In Paris wird das Erscheinen eines neue»
Werkes von Louis Passy über den russischen Feldzuj
angekündigt, das unveröffentlichtes Material oev
wendet. Der „Figaro " teilt daraus ein interessant«
Wort Napoleons mit . Es handelt sich um eine Epi¬
sode vom Rückzuge : die französischen Truppen kreuz¬
ten die russischen Linien, und rechts und links sot
man die Feuer der Kosaken in der Nacht erglänze»
Napoleon wandte sich zu einem der Offiziere un>
sagte : „Falls ich gefangen genommen werden sollt»
töten Sie mich.

" Der Offizier , an den diese Word
gerichtet waren , hat sie in seinen Feldzugserinnerun¬
gen ausgezeichnet , und diese Quelle wird in dem er¬
wähnten Buche mitoerwendet.

r
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^ IIs ^ rtsn Lalats , ŝ sststsn , VorZsriostts ,
I-iummsrn , l,LN§oustsn , Xsviar, ^ ustsrn,

^ ^ QLnssIsdsr - Qeriekts sto. --n-

ZämilieliSHsobAepäts lsibwsiss

I_ i6f6puriA aueb naott answLi 'bs .

karor L Vo. X
Int ». v » »»t o ^üvlr

8ursLu : l .eopoIli8tr . l — Kaigerplatr — Ieleplnm28

Xolilsn , XoI < 8 ,
6ril < 6tt8 .

villigsü « pi - eis « .

8 !b ULLSSlkV

Z-r ^ /r§ 7. 7ü/ ^ eL:

M/r >5 « ^ ^ a/r / -er / ^ rrrr

AMrwiwMSV/MM
--r/ / / .a/Tr- re ^ Lr/rs , //r/ ^ ü/rr / o/r/re l^ i/a/r /

vo/r avr / -e/ -

Aores, AsMores
//r mockE/r / ) eM/r §

M/r a/r / -er

/>r / .er/re/r. / (öe/re/Ze/rre/r, >1// »«« «
//r e//r/se/re/r ö/s e/e^a/r/eLZe/r ^ llL/LZreü/rFL/r

iwS ^ o/rslreMcMor - M/ ^ e
m/Z

w/r a/r / -er / ^ /rLZe--

DwMF L < §
/M

/

Lmptsbls woinvn ärrvkt von ssr
klaotaxe süitrellonäou

csvlsn -Ies
Lu 2 .50 null 2 .— <ts» kkavä.
Nolls Rotsroimon . lllustor ssrotiL .

kostllarto AsollSt.
k . Lgremont, Lrw86U8tr . 12 HI.

>

2um Kocnen,Kröten unci kacken wie
aucd als krotaukstricki von

dlaturdutter nickt ru unter
sckeicken. — Oeberall erdältlick

^ Ileinixe kadrikanten : bkoll.
lltarxarine -V^erlce lurxens

L- Nrinren , O. m . b. bk . ,Oock (krklcl . )

ans beste« Höhe «,
lagen Württem¬
bergs mrd Badens

per Zentner
Mk . 2 .80 .

Zillllt-
klntchl«!

( Mäusle )
per Zentner

Mk . « SO

liefert für hier freiKeller

kliciierer

Telephon 3v » .

Acht Ucislli -AWig.
Von morgen Mittwoch ab ver¬

kaufe ich auf dem LndwigSplatz :
Prima Rindfleisch . 7 « Pfennig
Prima Kalbfleisch . 8 « Pfennig
Prima Kuhsteisch . KO Pfennig

Hagenauer .

IkMeiM W N

IlilrklMmrliMil

LackLseke Kummi - unä

kaekullg8 - I » äll8tris

kc ! iMI « ! vöni «

IS . I'
elspß . 3621.

VMarliMillaeka » ans livkert prompt UV kl in I
tu ! t»<1«I1osvr 4 .u»kükrullr

ll. k. Wlernke illllblieklmiliinz «. I . I . !

Wir ompkvdlsll von ksate
un visäsr tLxllod trisod:
LllMleverMÄ .
rrrrkkel-tedekVüiÄ.
ttrllellev-l.ederMrü.
llMlederMiÄ.
tMeler telimvunt.
krliilltkvrter teüenvvnt .
Mmer teöMüktt .

Sei», ileinel.
6roüd. Loüiefsrsotsii.

Gefunden
wurde , daß die beste mediz . Seife

LttkkM. - Teersihliiksel -Seife
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rc . beseitigt, ä St . SV L bei :
Carl Roth, Hofdrog., Herren¬

straße 26/28,
Wilh. Baum, Werderstr . 27 ,
W . Tscherning, Amalienstr . IS,
Jul . Dehn Rochst Zühringerstr .,
Em. Dennig , Kaiserstr . 11,
Otto Fischer , Karlstr . 74.
Th. Walz, Kurvenstr . 17,
H. Mel » . Kaiserstr . 223 ,
Ludwig Bühler , Lachnerstr. 14.
Otto Mager . Wilhelmstr . 20»
Fritz Reis , Luisenstr. 68,
Westend -Drogerie , Sofienstr . 128 ,
Stadt -Apotheke,
in Daxlanden : Mb . Bertfch,
in Rühldarg : Etr « »N >ros .
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Di« in letzter Zeit häufig vor¬kommende Nichtbeachtung der fürdie städtische Müllabfuhr geltenden

Vorschriften gibt uns Veranlas¬
sung, die betreffenden Bestimmun¬
gen ersteut zur Kenntnis der Ein¬
wohnerschaft zu bringen .

Karlsruhe , den 21 . Oktal ». 1V12 .
Städtisches Tiefbauamt .

Zweites Blatt.

Die Müllabfuhr tu Karlsruhe betr .
Die Abfuhr des Hausmülls und

der gewerblichen Abfälle in der
Stadt Karlsruhe mit Ausnahme
der Vororte Beiertheim , Grünwin¬
kel, Rintheim und Rüppurr wird
von dem städtischen Tiefbauamt
nach folgenden Bestimmungen be¬
sorgt :

8 1-
Unentgeltlich werden Hausmüll

und Gewerbeabfälle unter folgen¬
den Bedingungen abgeführt :

Die Abfälle müssen in Müll¬
eimern zu der Abholungszeit (siehe
8 4) unmittelbar hinter dem nach
der Straße führenden Haus -, Gar¬
ten - oder Hofeingang bereitstehen :
der Zugang zu den Mülleimern
muß dem Abfuhrpersonal ofsen-
stehen oder auf Anlauten sofort
geöffnet werden .

Ausgeschlossen von der Abfuhr
sind:

1. Bauschutt , Mist, Flüssigkeiten
und breiartige Stoffe .

2. Feuerungsabfälle aus :
a) allen Anlagen , in denen

mit Dampf bewegte Trieb¬
werke zur Verwendung
kommen,

d) den Bäckereien und Kon¬
ditoreien . in denen nicht
mit Holz oder Koks ge¬
feuert wird ,

3. die gewerblichen Abfälle der
Blechner, Sattler und Tape¬
zier«.

8 2.
Gegen Vergütung übernimmt

das Tiefbauamt auf schriftlichen
Antrag das Abholen

1. von Mülleimern aus zurück¬
liegenden Grundstücksteilen ,

2. der unter § 1 Ziffer 2 und 3
genannten Feuerungs - und
gewerblichen Abfällen , soweit
sie in Mülleimern bereit¬
gestellt werden ,

S. von Abfällen, die in Gruben
oder auf Lagerplätzen gesam¬
melt werden .

Die Vergütung beträgt im Falle
der Ziffer 1 . 16 ^st

für das Gebäude im Jahr »im Falle der Ziffer 2 — bei Auf,
stellung von Eimern nächst der
Straße — . 20

für den Betrieb im Jahr ,bei Aufstellung von Eimern auf
zurückliegenden Grundstücksteilen

36
für den Betrieb im Jahr ,im Falle der Ziffer 3 . . 6

für jeden Wagen .
Die Beträge sind an die Stadt¬

hauptkasse in den Fällen der Zif¬
fer 1 und 2 in vierteljährigen Teil¬
zahlungen im voraus , im Falle der
Ziffer 3 nach der jeweiligen Ab¬
fuhr zu zahlen.

Für außergewöhnliche Fälle
bleibt besondere Vereinbarung
Vorbehalten.

8 3.
Die Mülleimer müssen aus Blech

hergestellt , mit Deckel und Hand¬
griffen versehen und so beschaffen
sein, daß sie in gefülltem Zustande
von einem Mann gut getragen
werden können : ihr Füllungs¬
raum darf nicht weniger als 30
und nicht mehr als 80 Liter , ihr
Leergewicht nicht mehr als 8 kg
betragen . Sie dürfen nicht über
ihren Rand gefüllt werden .

Mülleimer , die diesen Vorschrif¬
ten nicht entsprechen, werden von
dem Abfuhrpersonal nicht entleert .

8 4-
Die Tage , an welchen di« Müll¬

eimer in den einzelnen Straßen zu
entleeren sind, werden von Zeit
zu Zeit bekanntgegeben .

Fällt auf einen der festgesetzten
Abholungstage ein Feiertag , so er¬
folgt die Abfuhr am darauffolgen¬
den Tage.

Die Abfuhr beginnt in den Som¬
mermonaten morgens um V«7 Uhr ,in den Wintermonaten um V. 8
Uhr und wird derart betrieben ,
daß sie spätestens um S Uhr abends
beendet ist.

In den Fällen des § 2 Ziffer 2
bleibt besondere Bestimmung der
Abholungstage Vorbehalten.

8 5.
Diese Bestimmungen treten am

1 . Januar 1910 in Kraft .
Karlsruhe , den 9. Dezemb . 1909 .

Städtisches Tiefbauamt .

Arbeitsvergebung.
Zur Erbauung des Dienstwohn-

gebäudes für das Abwaflerklär -
werk beim Hardthaus in Welsch¬neureut sollen nachfolgende Arbei¬ten vergeben werden :

Berputzarbeit ,
Schreinerarbeil ,
Malerarbeit ,
Schlosserarbeit und
Anstreicherarbeit .
Zeichnungen und Ungebotsfor¬mulare können beim städt . Hoch¬bauamt , Rathaus , Zimmer Nr.102, eingesehen bezw. abgeholtwerden .

Daselbst sind auch die Angebotebis
Freitag , den 8. November d . Is „

nachmittags 4 Uhr ,mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen, abzugeben .

Karlsruhe , den 26. Okt . 1912 .
Städt . Hochbauamt.

Wip rucken für- äie klaekmitiLgeriunäen sin

Aedililetss krSulsin
run Serlivnung rlen unlk 8oki »vüb-
mssokinv rum Linlssitt pen 15. küovembei ' s . en.,svenll . fpiitisn.

kpfoi -üenliek rinü gute IcaufmAnnisvke Vonbilklung ,
Nsnognaptils rovie 8tsIIung einen Kaution . äurflikn-
üoks, nun rekniftlicks Angebots mit -Utenrangads ,
keksllranrpnüeken unri reugnissbrekniflen sinü an
unrene Kesokäftrrtelke Walärtnake 6 ru nickten.

Zu verkaufen.
Ab 1 . Juli 1913 sind unsere beiden Häuser Ettlingsstrafte SS , Lauterbergstrafte 2 , direkt beim neuen Bahnh,bei sehr günstigen Hypothekenverhältnissen zu verkaufen oder ft Aalderzeitigen Büroräumlichkeiten zu vermieten. Dieselben sind fj KmGeschäftsräumlichkeiten aller Art, Restauration oder Büro besondq ^geeignet. A

Ctlltttlkiist in bsd . ludrv . 8iv- ». LttkiilfsgenösstüsWti AtklSkW --
Ettlingerstraße 59 . Telephon 279.

Kein Kredithaus .
Ksbat1 - 8psr -Verein sssrlsruds .
Lehrling-Gesuch.

Sichere Existenz .
Einer in der Lebensmittelb rauche er¬

fahrenen Person wäre Gelegenheit
geboten, sich mit 1000—2000 Mark
sichere Position zu gründen . Offertenunter Nr . 2886 ins Tagblattbüro erb.

Zum alsbaldigen Eintritt wird in
ein hiesiges Eisengeschäft ein Lehrlingmit guter Schulbildung gegen sofortige
Vergütung gesucht . Offerten unter
Nr . 237l ins Tagblattbürv erbeten .

Tüchtiges , braves

Mädchen ,
welches bürgerlich kochen u . klein .
Haushalt führen kann , per 1. Nov.
gesucht . Photographisches Atelier
Rembrandt , Karl -Friedrichstr . 32.

Für 1. November suche ich eine
zuverlässige

Köchin
mit

^
guten Zeugnissen. Zu erfrag .

zwischen 6 und 7 Uhr bei FrauBittali , Moltkestraße 49.
/ Ach? Köchin » gewandte
MM jüngere, in HerrschaftshausMI gesucht , ebenso tüchtige*MI Mädchen .dasselbstänoig
stO/g koche» kann und Hausar¬

beit besorgt durch Karoline
Käst Witwe , Waldstraffe SS ,2 . Stock , gewerbsmäßige Stellenoer¬
mittlerin.

Für sofort oder 1. Nov - suche ein
ordentl. Mädchen für m . kl. Haush.bei sehr guter Behandlung«. hoh. Lohn.Frau M . Bloch , Kronenstr. 37,1 Tr .

Ordentliche » Mädchenür Häusl . Arbeiten und einem Kinde
per 1. November gesucht: Friedrichs -
platz 9, Friseurgeschäst .

Gesucht wird per sofort ob. 1. Nov .
fleißiges Mädchen für Hausarbeit und
mittags Mm Servieren . Vorzuflellenim Gasthaus zum Löwe «, Beiert¬
heim , Breitestraße 88.

Gesucht auf sofort Alleinmädchen ,das schon gedient hat, gut bürgerlich
kochen und alle Häusl . Arbeiten ver¬
richten kann . Frau Rechtsanwalt
Ziegler , Gartenstr . 44d , parterre.

Ein fleiffiges Mädchen ,
welches etwas kochen kann , wird zur. " ' Gn -Beihilfe in die Küche gesucht,tritt 1. November : Waldstraße 67,Eingang Ludwigsplatz .

Nach Baden -Baden in feines Hcrr-
chastshaus reinlicheSHansmSdchen
icsucht , das schon gedient hat. Näh.
»urch Fr . Stäb , Luisenstraße 69n,4. Stock , nachmittags von 4 Uhr an.

Kinderloses Ehepaar od. «llein -
tehende Witwe zur Sauberhalttmg

einer 4 Zimmer-Wohnung

sofort gesucht .
Als Entgelt freie 2Zimmer -Woh-

mmg mit Küche, Mansarde und Keller.
Zu erfragen Kaiserstraße 114, 2 Tr .

Eine jüngere Frau wird sogl. einige
Stunden im Tage gesucht : Herren-
ttaße 22 im 3. Stock rechts.

Bügel »
können Mädchen gründlich erlernen
hiernach zu Beruf tätig sein.

DaWfmsAnjtalt Sihom,
Westendstraffe SSd .

kW« WU
Reinliche Lauffrau einige Stun¬

den des Tages gesucht .
Lachnerste. 24 , 4. Stock links .

MnnUek
Schreiner ,

durchaus tüchtiger , selbständiger Ar¬
beiter , für dauernd gesucht .

I . Möller , Nugartensttaße 34.

Bekanntmachung.
Im Hundezwinger des städt . Wasen -

mersters , Schlachchausstr . 17 (zwischen
Kaserne und Eisenbahn ) befinden sich
nachstehende, herrenlose Hunde :

1 . ein Windspielbastard (männlich ),2. ein Wolfshund (männlich ) ,3. ein junger Wolfshund (männl.) ,4. ein schwarzer jg. Pinscher (weibl .).
Dieselben werden , falls sic nicht

innerhalb 3 Tagen abgeholt sind , ge¬
tötet bezw . versteigert .

Karlsruhe, den 28. Oktober 1912.
Städt . Schlacht - und Birhhof -

direktion .

Tüchtiger , zuverlässiger Buch¬
halter (Weststadt) für zwei Abende
in der Woche gesucht. Offerten unter
Nr - 2372 ins Tagblattbüro erbeten.

Fuhrknecht.
Ein tüchtiger, solider Mann mit

guten Zeugnissen kann sofort eintreten .
Düngeradfuhr -GesellschaftKarls -
rude , Herreustr . 12 , 2. Stock .

Cesnjt M ein Mann
auf 2 —3 Tage in eine Mineralwaffer-
fabrik. Näheres Georg - Friedrichstt . 18.

Ache Bursche-
erhalten lohnende und dauernde
Beschäftigung : Putlitzstr . 6, 1. St .

Hausverwalter,
tüchtiger , für ein Haus in der
Weststadt bei entsprach. Mietnach¬
laß gesucht . Offerten unter Nr.
2257 ins Tagblattbürv erbeten .

Wlen -Wiirlie
Haushälterin sucht Stelle zueinem älteren Herrn od . Dame :

es wird mehr auf gute Behand¬
lung als wie auf Lohn gesehen.
Gute Zeugnisse stehen zu Diensten .
Zu erfragen Herrenstr . 15, 2. St.

Mädchen von 21 Jahr -, seither
Kindergärtnerin , sucht auf sof . od .
später Stelle als solche oder als
Kindermädchen. Zu erfrag . Rüp -
purrerstraße 94 , 1 . Stock.

Mädchen,das bürgerlich kochen kann und
häusliche Arbeiten verrichtet , sucht
auf 1. Nov. Stelle . Offerten unter
Nr . 2378 ins Tagblattbüro erbeten .

Ein Frl . sucht Stellung bei einer
einzelnen Dame für die Nachmil¬
tagsstunden zum Vorlesen u . zur
Unterhaltung unter bescheid . An¬
sprüchen. Offerten unt . Nr . 2374
ins Tagblattbüro erbeten .

Junge Frau , die in guten Häu¬
sern gedient Hot, sucht Monats¬
stelle : am liebsten von 8—10 Uhr
vormittags . Offerten unter Nr .
2380 ins Tagblattbüro erbeten .

Eine unabhängige Person suchtim Waschen und Putzen sowie im
Büroreinigen Beschäftigung. Zu
erfragen Marienstt . 27, 5. Stock .

Tüchtige Schnei-eri«
empfiehlt sich in und außer dem
Hause. Frau Luise Kästner , Stadt¬
teil Mühlburg , Philippstr . 15, V . l.

Tücht. Kleidermachenn
sucht noch einige Kundenhäuser .
Off. u . Nr . 2342 ins Tagblattbüro .

Näherin ,
welche verschied. Sachen v. Näherei
verarbeitet , auch Knaben - u. Kin-
d«rkleidchen sowie Flickarb . pünkt¬
lich ansertigt » sucht noch Kunden¬
häuser im Ausnähen . Handmasch.
kann gestellt werden .

Karlsttaße 45, 3. Stock.
WeLtznähen von ganzen Aus¬

steuern und Ausbessern d . Wäschein u . außer dem Hause kann noch
angenommen werden : Gottesauer -
straße 21, 3. Stock rechts.

Tüchtig« Flickerin
sucht noch einige Kundenhäuser .
Näheres Schwanenstraße 18, Sei¬
tenbau , 2. Stock links .

» MnnNek n » j

Junger , tüchtiger , selbständiger

Koch, gel. Konditor,
sucht , gestützt auf gute Zeugnisse, als¬
bald Stellung in besserem Hause .
Offerten unter G . Heineman «,
Adlerstraße 28 erbeten.

Tüchtiger , geschulter, junger
Chauffeur

mit guten Zeugnissen sucht Stellung auf
sofort od . später für hier od. auswärts .
Off. unt. Nr . 2363 in das Tagblattbüro.

Junger Mann , militärfrei, mit
guter Handschrift , sucht Beschäftigungals Bürodiener oder sonstige Arbeit .
Off. unt. Nr . 2366 in das Tagblattbürv.

Erstkl . Möbelfirma liefert einz . Möbel sowie kompl . Wqnungseinrichtnugen an solvente Käufer ohne Preisaufschlag gegen bcqu«,Teilzahlung. Strengste Diskretion zugesichert. Auf Wunsch Vertreter. Offyunter Nr . 2328 ins Tagblattbüro erbeten.

Verköiike
Haus,

innerhalb der Stadt , zum Allein-
bewohnen oder 2 Familien , Nähedes Schloßplatzes, mit 900 qm
Platz , auch für einen Geschäfts¬mann zum Umbau geeignet, ist un¬
ter der Schätzung erbteilungshal¬ber zu verkaufen . Näheres durch
August Schnitt , Hypotheken - und
Liegenschaftsbüro , Hirfchstraße 43.
Telephon 2117.

Nahe dem Mühlburger Tor gelegenes
4 Zimmer -Wohnhaus

günstig zu verkaufen. Gefl. Offertenunter Nr . 2369 ins Tagblattbüro eck.

KtNMOAVtkk-ls,
Weltstadt »

solid, gut gebaut , 4 Zimm . i . Stock,
zu 48 000 ^st zu verkaufen . Off.u. Nr . 2093 ins Tagblattbüro erb.

«Le e MH» »» MM Stellen suchen sofort u.IlM » M sväter junger Hausbursche m .VäR »' Zeugnissen , Herrschaft- sowie
WA » bürgerliche Köchin : Wilhelm

Böhm , Kronenstraße 18,
gewerbsmäßiger Stelleuvermittler .

wird ein schulentlassener Junge
gesucht von morgens H7 bis 11
Uhr : Tullastraße 86, Bäckerei.

vsisBtzkvinnsB III « «
mit grossem hübschem Garten
ist wegen Wegzug sehr billig zu
verkaufen . Offert, unter Nr . 2384
ins Tagblattbüro erbeten._Stadtteil Rüppurr .

Ziemlich neues , gut rentierendes

Wohnhaus
mit 8 Zimmern, günstige Lage, auch
für ein Geschäftgeeignet,umständehalber
zu verkaufen . Zu erfragen Langestr . 6.

1 dreiteiliger Spiegel schrank, 1
Kleiderschrank mit Hnegelscheibe,1 Waschkommode, 1 Pfeilerkom¬mode, 1 Vertiko , 1 Auszugtisch,alles neu , preiswert abzugeben .

Gottesauerftratze 18, 2. Stock .

Schlafzimmer -
Einrichtungen , neu , mit 2- und 3-
teiligen Spiegelschränken , Speise¬
zimmer , Herrenzimmer , Küchen¬
einrichtungen sowie einzelne Mö¬
bel und Betten jeder Art zu verk .L. Feldmann , Sofienstraße 13.

Möbel
Kausen Brautleute in groß . Aus¬
wahl billig , in nur guten Qualitä¬
ten bei

Jss . KinWvn, Hermitr. 48.
Kompl., pol. Bett 28 -K , Sofa15 -K . gr . Tisch 6 Schrank 13

Mark , Waschtisch 7 ^ l.
Ludwig -Wilhelmstr . 18, Hof lks .

Zu verkaufe « :
einerote Plüfchgarnitnr m. 6Stühlen ,1 Schreibtisch , 1 feiner Kinderwagen ,1 Spiritusglühlampe , 1 Mandoline ,1 Schirmständer, 1 Hocker, 1 Dienst¬
botenbettstatt , 1 Fahrrad (Adler),1 Kinderbettstatt . 1 Tisch (oval),
zum Teil noch wenig gebraucht. Zu
erfragen Durlacher Allee 28 III .

cmmme l> w W
zu verkaufen : kompl . Schlafzim¬mer u. Kücheneinrichtungen , neu ,äußerst billig , Diwan , Chaiselon¬
gue , Chiffonniere , Weißzeugschrk.,
Wasch - u . Nachttische mit Marmor¬
platten , Kredenze, Tische , Stühle ,komplette Betten , Bettstellen mit
Rosten u. Matratzen , Kommoden,
Küchenschränke, 2 große Spiegel ,für Hotels u. Cafes passend, Oel-
gemälde u . andere Bilder , Weiß¬
zeug, eiserne Bettstellen , Schreib¬
tische u. Pulte , Ladentheke , Petro¬
leumöfen , versch . Uhren , 1 Kaffee¬
service, Flurgarderoben , Blumen¬
tisch , eisen , Spiegel mit und ohne
Konsole, Zinnteller u . Krüge , Por¬
zellan (antike Schränke , Kommo¬
den , Tische , Stühle ) , 1 Nähmaschi¬ne , sonst verschied, einzelne Möbel-
stücke und Waren ._

Billige Möbel :
vollständiges Bett . 35 ^
eiserne Bettstelle mit Mattatze 12
Waschkommode . - . 12 -F
Nachttisch . 3 «ck
1 Schrank, 2türig . 15 -K
l Küchenschrank . 15
1 Chaiselongue . 20 ^
1 Fauteuil . 5 ^
6 Lederstühle und noch verschiedenes
Kronenstraffe SS , Rückgebäude.

Zu verkaufe » eleganter
Tascheudiwau

mit 2 Fauteuils : Stefaniensttaße 34.

Pianiuo ,
vorzügl . Instrument , billig zu ver¬
kauf . : Kronenstr . 32, Rückgebäud«.

Caps
Flügel , feines Instrument , für 580
Mark zu verkaufen .

Sosienstraße 13, parterre .
Eine alte Geig« (Staimer ) ist

billig zu verkaufen . Näh . Kaifer -
straße 93, 1 Treppe hoch.

Anzüge oder
Paletots

erhalten solide Herren von einem
leistungsfähigen Herren -Maß -Ge-
schäft gegen bequeme Teilzahlung .

Offerten mit Angabe der Sprech¬
zeit unter Nr . 2171 ins Tagblatt¬büro erbeten .

Gestrickter , dunkelroter Solf -
mantel für Kind von 6—8 Jahren
zu verkaufen . Erfragen Karl -
Wilhelmsttvße 40s , 2. Stock links .

Fast neuer Krimmerpelz , Stola -
Fasson, 1,15 m lang , für 7 -/st, so¬wie fast neue schwarze Damen -
Lhevreauxstiefel mit Lackkappen ,
Maßarbeit , mod. Form , um die
Hälfte abzugeben : Kriegstr . 152 ,2. Stock rechts, Gartenhaus .

Mi« !« lerlnfn:
1 beinahe neue Singer -Nähmaschinemit Ringschiff, 1 Vertiko , 1 Chrffon-
nicre , 1 Diwan , 1 Spiegel, 1 kompl.
Bett mit hohem Haupt, 1 Nachttisch,
poliert: Rüppurrrrstraße 20 , Vorder¬
haus , parterre.

Schreibmaschine
gebraucht , billig zu verkaufen : Karl-
Wilhelmsttaße 26 , Büro.

Damenrad ,
mit doppelter Uebersetzungund Freilauf,
zu verkaufen : Nowacks -Anlage 11 I .

Briefmarkensammlung .
Album mit gut erhaltenen Brief¬

marken preiswert zu verkaufen .
Luisenstr . 19, Hth ., 2. Stock lks .

Wagen - Berkarrf.
Ein noch sehr gut erhaltener

Omnibus , ksitzig, zum Ein - und
Zweispännigfahren gerichtet, zu
verkaufen . 8g . Roth , Hotel
„Adler ", Offenburg .

Gas-Kronleuchter ,
1 fünfarmiger aus Bronze ,2 dreiarmige aus Eisen,
1 dreiarmiger aus Messing,
1 Lyralampe aus Eisen,6 Wandarme aus Eisen ,

sind zu jedem annehmbaren Gebot
zu verkaufen .

Zähringerftraße 114, 1. Stock.

Hu verkaufen.
Verkaufe 2 beinahe neue Regu -

lier -Füllöfen mit Rohr für Salon
oder größeren Raum , 3 Polster¬
bänke , 2,40 m und 1,78 m, Plüsch
für Restaurant od . für Wartezim¬
mer , großer Bücherschrank mit
Bronzen , 2 große ovale Etageres ,
Mahagoni , Sessel mit und ohne
Einrichtung , eich. Kredenz u. Ver¬
tiko , kl . Tische , Stühle , Nachttische,
Spiegel , Biedermeier in Gold,
hohe und ovale , 1 Garnitur , Roko¬
ko, Tisch, Viterine , Sofa und Ses¬
sel, Konsole, Chaiselongue , 2 bil¬
lige Chaiselongues usw . wegen
Umzug: Friedrichsplatz 9 im An-
und Verkaufsgeschäft .

Emailherd ,
größerer , 1 Dienstbotenbett , 1 Ka¬
napee , 1 Fauteuil , 1 runder Tisch ,3 gepolst. Stühle , 2 eint- Schränke ,
1 ält . Chiffonniere , 1 Zither und
noch verschied . Hausrat sind billig
zu verkaufen : Schützenstraße 60,Seitenbau , 3. Stock links .

kuskochuMrilte ,
GaS - Brat - und Backöfen, Gaivlätte -
eisenwärmer und Plätteeisen, Gasheiz¬
öfen und Kamine , große Auswahl,billige Preise: Adlersttaße 44.

Weib-AMMch
billig zu haben

Th . Mohrenstein , Friseur,Amaliensttaße45 .
Tapeten .

Großer Posten Zimmer -, Gan»und Treppenhaus -Tapeten werdywegen Umzug billig verkauft
Friedrichsplatz 9, An- u. Verkauftgeschäft , von 9 bis 1 Uhr undbis 8 Uhr geöffnet.

Hund -Verkauf.

Zweiflammiger, guterhaltener Gas¬
herd ist billig M verkaufen : Akademie-
straße 3 II .

Wegen Aufgabe der Niederjazist ein schöner Spaniel , welch,
sich sehr als Begleithund eignebillig zu verkaufen . Derselbe k« ,den ganzen Tag über Amalie»sttaße 20, Metzgerlad., anges. wech
Vis Theaterplatz

Sperrsitz , 2. Abt., oder 1—2 Quwtale gesucht . Offerten unter 32382 ins Tagblattbüro erbeten.

at <

pitta

»erk,
s-chrp

S. S
Keim

«iMmlie
Gebe. Emailherd zu kaufen

sucht. Offerten mit Preis Mm
sttaße 16, parterre , erbeten .

Rotzhaarmattatze «, Seegrn» Was!
Matratzen, pol. Buffet , pol . , schön
Kleiderschrank , Waschkomnustz
Tisch« zu kaufen gesucht . Offert«mit genauer Preisangabe unt . Nr
2336 ins Tagblattbüro erbeten.

Guterhaltenes, gebrauchtes
Klavier

auch '
Ausb
gmen

nutz «
muff.
Ven »

ist so

der 2
Masse

zu kaufen gesucht. Offerten nuteNr . 2375 ins Tagblattbüro eck .

Ein noch gut erhaltener kleiner

wird zu kaufen gesucht . Offerten untaNr . 2370 ms Tagblattbüro erbeten

Zu kaufen gesucht «in getragener
Touristenanzugu. ein Anzug, Gr . 1 .70 m. Offer¬ten mit Preisangabe unt . Nr . 237?

ins Tagblattbüro erbeten .

Au kaufen gesuchl
ein gut erhaltener , eich,
tisch mittl . Größe (mögl mode
Offerten unter Nr . 2379 ins Ta-blattbüro erbeten .

Bücher -Gesrrch.
Wir suchen zu kaufen :

Meyers Konversation * - Lexikon .
6. Aufl. 23 Bde.

Weinbrenners Bücher u. Schrift »
über Architektur.

Mone , Quellen-Sammlung znr bad
Landesaeschichte.

Häntzer , Geschichte der Pfalz.
A . BielefM HsfbuWvlM

Karlsruhe .

Altertümer
werden fortwährend angekausi
Lasse. Waldstraße 12.

SIMM MW «Kl
MM .

Kaufe getragene Herr «» « urt
Damenkleider , Uniformen, Stiefel.
Möbel, Bette «, alte Zahngebisst
u . Goldsachen. Zahle die denkbar
höchsten Preise .

Weintvaub ,
Kronensttaße 52.

Ick ksuke
fortwährend aetragene Herren -
«ndFranrnkleider , Stirsel .Uhrr «,
Gold , Platin « , Silber uu»
Brillanten , Militär -Uniforme ««
gebrauchte Betten , ganze Sa «*'
Haltungen , sowie einzelne Möbeb
stücke unb zahle hierfür , weil ba*
größte Geschäft , mehr wie jede
Konkurrenz .

Gefl . Offerten erbittet
Au - « . Verkaufs - « eschöst
Markgrslentlr. 2L

Telephon S« L5.
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